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Bekanntm ach un 


der unter A. 2. der Ordre bezeichneten Vergehen denje⸗ 


9 
Wegen der Vorarbeiten behufs Zahlung der Zinſen I nigen Perſonen, welche dieſe Vergehen entdeckt oder bei 


an bie Intereſſenten der Spar = Kaffe für den Weih⸗ 
nachts⸗Termin dieſes Jahres wird gedachte Kaſſe vom 
Iſten bis letzten December d. J. geſchloſſen. Es müſ⸗ 
fen daher diejenigen, welche Kapitalien zinsbar vom 
1. Januar 1841 ab bel ihr anlegen wollen, dieſelben 
bis zum letzten November d. J. einzahlen. 
Breslau, den 28. Oktober 1840. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe 


Inland. 

Berlin, 31. Okebr. Se. Hoheit der Prinz und 
Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Karl von Hef- 
ſen und bei Rhein und Höchſtihre Kinder, Ihre Ho⸗ 
heiten die Prinzen Ludwig und Heinrich, find 
nach Darmſtadt abgerelſt. 


Angekommen: Se. Excellenz der K Iſerl. Ruſſiſche 
„Graf v. Ean⸗ 


: 1 5 

crin, von Dresden. S., Erlln der Gene 
nant und Kommandeur der 11ten Divifion, v. Rohr, 
von Breslau. — Abgerelſt: Se. Durchlaucht der 
Fürſt Wlhelm Ernſt zu Löwenſteiln⸗Wertheim⸗ 
Freudenberg, nach Dresden. Se. Excellenz der Erb: 
Ober⸗Land⸗Mundſchenk im Herzogthum Schleſien, Graf 
Henckel von Donnersmarck, nach Breslau. Se. 
Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſi⸗ 
dent der Provinz Weſtphalen, Freiherr von Vincke, 
nach Münfter, Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Rath und Ober- Präſident der Provinz Schleſien, Dr. 
von Merckel, nach Breslau. Der Kaiferl, Ruſſiſche 
Wirkliche Geheime Rath Bludoff, nach St. Peters⸗ 
burg. 
des heutige Juſtiz⸗Miniſterialblatt enthält nachſte⸗ 
nde Auerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 24. d.: „Zur 
eitigung der nach Ihren Berichten vom 9. und 12. 
d. Mis. bei den Gerichtsbehörden entſtandenen Zweifel 
über die Deutung mehrerer Beſtimmungen meiner Um: 
neſtie⸗Ordre vom 10. September d. J. beſtimme Ich 
hiermit: zum Sat A. 1. dieſer Ordre, daß unter den 
bezeichneten „Kontra ventlonen gegen Pollzeigeſetze “ nur 
diejenigen mit geringern Gefängniß⸗ oder Geldülrafen be⸗ 
drohten Uebertretungen zu verſtehen find, welche entwe⸗ 
der in den Geſetzen ausdrücklich „Polizel⸗Kontraventio⸗ 
nen“ genannt werden, wie z. B. die in dem vierten 
Buche des Rhelniſchen Strafgeſetzbuchs aufgeführten, 
oder deren Unterſuchung und Beſtrafung nach der beſte⸗ 
henden Verfaſſung zunächſt den Orts⸗ oder Landes⸗Po⸗ 
Upei- Behörden gebührt. Zu den im Sas A. 2 amne⸗ 
em „Vergehen gegen die Forſt⸗ und Jagdgeſetze“ find 
die nach dem Gefege vom 7. Juni 1821 zu beſtrafen⸗ 
den einfachen Holzdiebſtähle und die nach den Ordres 
vom 5. Auguſt 1838 und 4. Mal 1839 zu ahndenden 
Entwendungen anderer Waldprodukte, fo weit fie in den 
auch die vierten Holzdiebſtähle und dle Diebſtähle an ge: 
minalrechtlich zu, firafenpen Wilddiebſtähie. Ferner er⸗ 
klärt Ich, dak eie Worte, „ſo weit nicht die Rechte 
Dritter — dabei gonkhreisen fi) auf alle in dieſem 
Sage bezeichnete ergehen, und nicht blos auf die ges 


gen die Steuer und Zollgeſetze verübten bezlehen: auch g 


ſollen dieſe Worte nicht beftimme a 
Konkurrenz der Rechte eines e 
gänzlich, sondern nur, duß er fo wess fortfalle, als da⸗ 


den, Uebrigens find dle Ansprüche, weiche bei einigen | diges fein. (K. 3.) 


deren Entdeckung Hülfe geleiſtet haben, auf gewiſſe 
Quoten der von den Uebertretern verwirkten und erleg⸗ 
ten Geldbußen gefeglich zuſtehen, nicht als ſolche „kon⸗ 
kurrirende Rechte Dritter“ zu betrachten, welche die An⸗ 
wendung der Amneſtje in fo welt ausſchlleßen. Zum 
Satz A. 4. die bedingenden Worte: „bei welchen keine 
Miß handlungen der Letztern geſchehen find“, beziehen ſich 
nicht blos auf die gegen „Wachtmannſchaften“, fonderm, 
auch auf die gegen „obrigkeſtliche Abgeordnete“ verübten 
MWiderfeglichkeiten. Zum Satz A. 8. 1) Die hier „den 
aus Lüſternheit verüdten Diebſtählen, fo wle den kleinen 
Felddlebſtählen“ bewilligte Amneftie iſt weder auf dle 
Fälle der zum erſten Male geſchehenen Verübung dleſer 
Verbrecher zu beſchraͤnken, noch auf andere kleine, aus 
Gärten oder ſonſtigen nicht unter genauer Aufſicht fie: 
henden Orten begangene Diebähle auszudehnen. 2) 
Unter „kleinen Felddiebſtählen “ ſind nur ſolche zu ver⸗ 
Baden, bei. Eh der Werth des Entwendeten weniger 
a a betrag ö Meinen 
Befebl durch die Amtsblätter Be zu a . 
Sansſouci, den 24. Oktober 1840. 
Friedrich Wilhelm.“ 
An die Staatsminiſter Mühler, von Rochow, von La⸗ 
denberg und Grafen von Alvensleben. 


Es geht nichts Großes und Freudiges durch die 
Welt, das nicht auch feine kleinen Mängel an ſich 
trüge, oder feine Nachwehen zurücklleße. Da ſtellen ſich 


5 ro ni k. 
uer Zeitung, „ Schleſiſche Chronif /, ausgegeben. 
5) Vereinigung der Oder mit der Donau. 6) Jagd⸗Kurioſitäten 


Inhalt: 1) Schutparade. 2) Armenweſen. 3) Oeffent⸗ 
unſtter Urgroßvater. 7) Korreſpondenz aus Walden⸗ 


Der Generallieutenant v. Thile II., kommandi⸗ 
render General des achten (cheinifchen) Armeekorps, hat 
am 26. d. M. den Befehl zur fofortigen Abteife nach 
ſeinem Standquartiere Koblenz erhalten, nachdem er 
ſich Tags zuvor noch in einem der erſten hieſigen Ho⸗ 
tels auf drei Wochen eingemiethet hatte. Der uner⸗ 
wartete Befehl zur Ruͤckkehr ſoll in Folge eines am 
Montage Vormittags gehaltenen Miniſterraths, dem 
auch die hier anweſenden kommandirenden Generale 
beiwohnten, ertheilt worden ſein, und ſteht gewiß mit 
einer Mobilmachung der betreffenden Korps in Ver⸗ 
bindung; auf weiche Maßregel die unlängft geſchehene 
Abdikation der Koͤnigin⸗Regentin von Spanien, die, 
wie man ſagt, namentlich in Petersburg einen tiefen 
Eindruck gemacht hat, nicht ohne Einfluß ſein mag. 
In Folge der ſchleunigen Abreiſe des Kommandiren⸗ 
den möchte auch die baldige Reiſe des Könige nach 
der Rheinprovinz wiederum zur Sprache kommen, und 
es verlautete auch ſchon, daß der Monarch dem Ge⸗ 
asp! zen ne 7 75 Zeit 2 werde. — 

t der Preu en Staatszeitung ſoll e 
gaͤnzliche Reform vorgenommen . 20 435 

edakteur vorzüglich für das Departement der aus⸗ 


waͤrtigen Politik iſt der durch geſchichtliche Forſchun⸗ 


gen bekannte Dr. Zinkeiſen aus Paris berufen 
worden, und wird ſchon im naͤchſten Monate hier ein⸗ 
treffen. (L. A. 3.) 
Deut ſchla n d. 
Frankfurt a. M., 29. Okt. Heute Morgen zwi: 


denn auch in Folge der nun verrauſchten Feierlichkeiten | hen 9 und 10 Uhr ſtarb dahter nach elner langen und 
ſolche kleinere und 0 Unvollkommenheiten des Menſch⸗ ſchmerzhaften Krankheit Se. Excellenz det Hert von 
lichen als lästige Nachzügler dar. So hat der urſprüng⸗ Schöler, General der Infanterie, bevollmächtigter Mi: 
lich auf 6000 Thaler angeſchlagene Anbau am Opern; niſter Sr. Majeftät des Königs von Preußen bei der 
hauſe die alte Eigenthümlichkeit aller Baukoſtenlüber⸗ hohen Deutſchen Bundesverſammtung in einem Alter 
ſchläge geltend gemacht und ſich, genau beim Licht de⸗ von 68 Jahren. Allgemein wird der Tod diefes in je- 
ſehen, auf das Doppelte des Anſchlages erhoben. Well der Hinſicht ausgezeichneten Mannes betrauert. (F. 3.) 
die Stadt mit der Ritterſchaft hier als Feſtgeber des . Schramberg, 23. Oktbr. Die küczlich in diefen 
Diners partichpiren muß, ſo ſteuert fie das Dlttthell Blättern enthaltene Nachricht von bedeutenden Heu⸗ 
mit 4000 Thlr. Es bleiben alſo noch immer 8000 ausfuhren nach Frankreich iſt lelder nur zu wahr. 
Thlr. für die Feſtgeber des Balles. Und in dem Maße, Täglich fehen wir hier ganze Karapanen von Heuwägen 
wie dieſe Baukoſten, haben ſich auch ſämmtliche Aus⸗ nach Straßburg durchführen, wo, dem Vernehmen nach, 
gabenſätze dieſes Feſtes geſteigert, ſo daß mit 50,000 der Center mit 8 Franken bezahlt wird. Noch zu gut 
Thlrn. noch nicht Alles gedeckt fein wird. Das wäre, | IR hier die Futtertheurung des letzten Frühjahrs im An⸗ 
wie die Berliner ſagen, „das dicke Ende“, das bel je denken, als daß nicht diefe, wirklich ins Große gehende, 
det noch fo fein geſponnenen Sache hinten nach kommt. Futteraus fuhr gerechte Beſorgniſſe erregen ſollte, bie 20 
— Ein Nachwehe anderer Art ſtellt ſich in dem Ver⸗ | bier laut und allgemein geäußert werden. In der That 
ſehen der Feſtordner des von der Stadt gegebenen Gaſt⸗ | I auch der heurige Futtertrag nichts weniger als reiche 
mahls ein, indem hierbei die Gewerke und Innungen, lich in hlefiger Gegend ausgefallen, und «6 ar daher 
welche doch ſowohl zur Einholung der Majeftäten am dringend zu wünſchen, daß unfere hohe 1 en 
21. Sept., wie zur Huldigungspracht das Meifte bei; dieſer verderblichen Futterausfuhr durch ein baldiges Ver⸗ 


getragen, gänzlich vergeſſen und nicht einmal Repräſen⸗ bot ein Ende machen würde. wie dieß hinſichtuch der 5 


kanten jedes Gewerke dazu geladen wurden, welcher Pferdeausfuhr vor wenigen Tagen Fe % 
Umftand nun, wie natürlich, dieſe Corporatlonen, worun⸗ 2 St. Mai 1 55 b. M.) 
ter ſich die angeſehenſten Leute befinden, ſchwer verletzt Hannover, 29. Okt. 8 e. Maſeſtät der König 
dat. Wenn diefe Unterlaſſungsſünde von Seiten der haben den . rufen von Klelmansegge 
Magſſtratualen nun kaum wied zu fühnen fein, fo hat zum Staats: und Krlegs⸗Miniſter, unter Beibehaltung 
doch der überall rückſichtsvolle König, im Sinne feines ı feines bisherigen Ranges in ber Armee ernannt, 
Öffentlich geſprochenen Wortes: „offeneg Auge für das (Hann. 3.) 
Verdienſt zu haben“, feiner Seits ſchon den verdienten Hef erreich 

Ehrenlohn der wackern Gewerk ſchaft zugedacht und wird Wien, 30. Oktober. (Privatmittheilung.) Die 
fie im Schloſſe zu einem Abendfeſte verſammeln. Es beſprochene Miffion des Fürften Paul Eſterhazy 
fragt ſich nur jew wie die 11,000 Gin. angebe nach Verte, ſo wie die des preußischen Staats⸗Mi⸗ 
en, oder, da dieſes unmöglich iſt, wie hier die Aus⸗ niſters Herrn von Humboldt unterbleiben. Fuͤrſt 
wahl ohne Zurückſezungen zu treffen wäre. Was in Paul Eſterhazy begiebt ſich, ohne Paris und Brüffel 
dieſem Falle der König auch thun wird, man wird es zu berühren, direkt auf ſeinen Poſten nach London 
als das Richtige und Möguchſte mit unbedingtem Danke zurück. — Geſtern verließen JJ. MM. der Kaiſer 
aufnehmen, und das Reſultat wird nur ein höchſt freu⸗ und die Kaiſerin nebſt den Erzherzogen die Sommer⸗ 
Reſidenz in Schönbrunn und bezogen ihre Apparte⸗ 


‚nice enthält Folgendes: 


um derſelden eine 


1 geſtorben, ohne daß eine neue Ernennung 


ments in der kaiſerlichen Burg. Sonntag findet der 
erſte oͤffentliche Kirchengang der Majeſtaͤten in der 
Hofburg⸗Kapelle ſtatt. — S. K. H. der Erzherzog 
Carl hat von S. M. dem Kaiſer ein eigenhändiges 
Handbillet wegen des tapfern Benehmens ſeines Soh⸗ 
nes, des Erzherzogs Friedrich vor Saida, erhalten. 
S. M. aͤußert ſich darin, daß er den Thereſien⸗Or⸗ 
den zur Uebermittelung an ſeinen Sohn keinen beſſe⸗ 
ren Händen anvertrauen konne, und freut ſich, dieſem 
Peinzen einen ſolchen Beweis ſeiner Anerkennung 
geben zu konnen. — Die geſtern aus Paris einge: 
troffene Nachricht von dem Rücktritt der Hrn. Thiers, 
machte ebenſo wie dort einen ungünſtigen Eindruck 
auf die Börfe. * W 

N. S. Durch außerordentliche Gelegenheit find 
Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 19ten hier 


eingetroffen. Nach denſelben hatte die Pforte die volle 


Beſtaͤtigung der gänzlichen Demoraliſirung der ägyp⸗ 
tiſchen Truppen erhalten. Nach der Convention mit 
Emir Beſchir gingen die meiſten aͤgyptiſchen Trup⸗ 
pen zu den Alllirten über, Damaskus und Aleppo 
haben ſich bereits für den Sultan erklärt, Ibrahim 
Paſcha hatte nur 3000 Mann bei St. Jean d' Acre. 
i Groß brit an nien. 
London, 25. Okt. Die vorgeftrige Morning Chro⸗ 
„Ungeachtet wir den angebli⸗ 
Sn Betvegungen des Ruſſiſchen Geſchwaders in der 
fifee keinen Glauben geſchenkt haben, verdanken wir 


dennoch die folgende Nachricht einer fo ehrenwerthen und 


fo innig mit dem Ruſſiſchen Handel verbundenen Quelle, 
daß wir dleſelbe mitthellen müffen: 
ſche Geſchwader, aus 23 Segeln (9 Linienſchiffe 
und im Uebrigen aus Fregatten beſtehend), geht mor⸗ 
gen in See. Ein Theil deffelben begiebt ſich 
nach Kopenhagen, ein anderer nach Plymouth, 
um daſelbſt dſe Ereigniffe zu erwarten. St. 
Petersburg, 13. Oktober.““ . 

In Neapel iſt der ruſſiſche Staatsrath Fuhrmann 
angekommen und man fagte, er ſei unter Anderem beauf⸗ 
tragt, für die ruſſiſche Flotte die eventuelle Autori⸗ 
ſatſon zu erwirken, daß ſie in einem Hafen der belden 

Sictlien verweilen dürfe. Wenn dles wahr iſt und 
man an die ähnliche Anfrage in Dänemark denkt, fo 
ah Rußland feine Flotte nicht leichtſinnig auf das 
Spiel fegen zu wollen. (Commerce.) 
Serankr elch. 

Paris, 26. Oktor. Die heute durch den Moni⸗ 
teur gte Prorogation der Kammern auf nur 
8 Tage ſcheint anzudeuten, daß man mit ziemlicher 
Gewißheit darauf rechnet, bis dahin das neue Kabinet 
definitiv konſtitulrt zu haben. Herr Gulzot iſt heute 
Mittag um 1 ½ Uhr in feiner: hieſigen Wohnung eln⸗ 


getroffen, woſeldſt er ſchon eine Botſchaft des Königs 


vorfand, die ihn aufforderte, ſich ſogleich nach den Tul⸗ 
lerieen zu begeben. Um 2 Uhr traf Herr Gulzot deim 
Könige ein, wo ſchon der Marſchall Soult mit den 
meiften der Kandidaten, die ſich auf der minifteriellen 
Lifte befinden, verfammelt waren. Es heißt, Hr. Gui⸗ 
zot habe bis morgen Zeit verlangt, um einen Entſchluß 
zu faſſen; aber man ſcheint an einer Annahme nicht zu 
zwelfeln. Man fügt hinzu, daß Herr Gulzot Nachrich⸗ 
ten friedlicher Natur aus London mitbringt. — An 
der Börſe hieß es, daß englifhe Cabinet zelge ſich ge⸗ 
neigt, mit Frankreſch zu unterhandeln, wenn Hr. Thiers 
nicht mehr Mitglied des Cabinets ſel. 

Baron Arnim, preußſſcher Geſandter am hleſigen 
Hofe, iſt hier eingetroffen. f 

Die Miniſter vom 1. März ſchſcken ſich berelts an, 
ihre Hotels zu gerlaſſen. — Es heißt, daß man. bes 
abſichtige, an Gulzot's Stelle, Hrn. Barante zum Vot⸗ 
ſchafler in London zü ernennen. 
er Moniteur publizirt heute nachſtehende Könſgli⸗ 
che Ordonnanz: „In Betracht des Ablebens der Mar: 
ſchälle von Frankreich, Graf v. Lodau, Marquis Mal⸗ 
fon und Herzog von Tarent, wird der General: Lleute⸗ 
nant, Graf Sebaftlant zu der Würde einee Marſchalls 
von Frankreich erhoben.“ — Es ſind in obiger Ordon⸗ 
nanz die Todesfälle dreier Marſchälle erwähnt worden, 
geſetzliche Form zu geben; denn das 
Geſetz vom 7. Auguſt 1839 ſagt in feinem erſten Ar⸗ 
titel: „Die Zahl der Marſchälle von Frankreich wird 
ſich in Frledenszelten höchſtens auf ſechs belaufen und 


j 12 vermehrt werden; wenn 
S ER der Marſchäͤlle die feſt⸗ 


aber in Friedenszeiten dle 
gefegte Grenze üderſteigt, lowie die Reduction durch Ausſter⸗ 
ben ſtattfinde. Indeß kann ach dre Todesfällen eine Ernen⸗ 

ung vorgenommen werden.“ Nun find allerdings jene drei 


gefunden hätte; aber feit der Promulglrung des Ge⸗ 
ſebes vom 7. Auguſt v. hat Frankreich nur den Verluſt des 
. el zu beklagen gehabt, ſo daß in Wirklich⸗ 
Vakanz vorhanden iſt. Die Zahl der Marſchälle von 
Frankreich, welche im Friedenszeiten ſechs nicht 
gen ſollte, beläuft ſich aiſo doch ſchon wieder auf zehn. 


Es ſind dies der Herzog don Conegliano, Herzog 


von Dalmat ſen, Herzog von Belluno, Herzog von 
Reggio, Graf Moll toe, Seal Gecgtv, Graf 
Gauzel, Marquis von Grouchy, Gtaf Val é und 


„„Das Ruſſi⸗ geg 


rückgezogenheit lebt, und ſchon mehr der Geſchichte als 


eln, denn man darf nicht aus dem Geſichte verlieren, 


Sinne des Geſetzes nur elne elnzige 


Graf Sebaſttlani. Die vier erfigenannten find noch 
aus der Kalſerzelt, Graf Molitor ward im Jahre 1823 
zum Marſchall ernannt und die fünf letztgenannten nach 
der Zur Revolution. Die Journale der linken Seite, 
welche früher jedesmal den heftigſten Unwillen äußetten, 
wenn von der Ernennung des Grafen Sebaſtſant zum 
Marſchall geſprochen wurde, beobachten heute ein verle⸗ 
genes Stlllſchweigen; nur der Courrler frangals äußert 
ſich darüber in folgender Welſe: „Dieſe Ernennung war 
vorauszuſehen. Man wußte, daß der Conſeils⸗Präſident 
des 12. Mai in dem Augenblick, wo er Herrn Guizot 
zum Nachfolger unſeres vorigen Botſchafters in London 
bezeichnete, dem General Sehaftiant ſchriftlich das Ver⸗ 
ſprechen gegeben hatte, ihm bei der erſten Vacanz den 
Marſchallſtab zu verleihen, Es war eine Art von teſta⸗ 
mentariſchem Legate, welches Herr Thiers berichtigte. Die 
Ernennung des Generals Sebaſtianl wird zu zahlreichem 
und lebhaftem Tadel Anlaß geben. Was uns betrifft, 
ſo wird es uns ſchwer, wenn wir nur den Staatsmann 
betrachten, die vorgenommene Wahl zu billigen. Indeß 
dürfen wir nicht verhehlen, daß die militäriſchen Dienfte, 
die der ehrenwerthe General in Anſchlag gebracht wiſſen 
will, ein großes Gewicht in unſern Augen haben. Herr 
Sebaſtlanf iſt felt 35 Jahren General⸗ Lieutenant; er 
war zu 22 Jahren Oberſt, alſo in einem Alter, wo ſo 
viele “andere kaum in die Armee eingetreten find. Er 
hat im Jahre 1814 die Kavalerle der Kaiſerl. Garde 
kommandirt. Aber fein Hauptanſpruch auf diplomati⸗ 
ſchen und milltäriſchen Ruhm iſt feine Ge ſandtſchaft in 
Konſtantinopel, und die Vertheldigung jener Haupt ſtadt 
en die Flotte des Admiral Duckworth. Wenn wir 
im Jahre 1840 einen Botſchafter in Konſtantinopel ges 
habt hätten, der eben fo entſchloſſen geweſen wäre, und 
der beſſer eingeſehen hatte, welchen Einfluß die Nähe 
unſerer Flotte auf dle Unterhandlungen ausüben könnte, 
ſo würde der Traktat vom 15. Juli nicht unterzeichnet 
worden fein; Frankreſch konnte den Verbündeten zuvor⸗ 
kommen und eine feſte Stellung im Orient einnehmen. 
Aber die Männer, welche mit polltiſchem Geifte militä⸗ 
riſchen Scharfblick verbinden, find ſehr ſelten. Die Ver⸗ 
einigung jener beiden Kräfte in dem General Sebafttant 
dat den charakterlſtiſchen Zug feiner Laufbahn gebildet. 
Was uns betrifft, ſo macht uns die Erinnerung an 
vergangene Dienfte geneigt, ſpätere Fehler zu vergeffen, 
beſonders jetzt, wo der General Sebaftiani in der Zu⸗ 


ſeinen le angehört.“ 

G am Sonntage, i ren 5 
S 
ſungen worden. In der großen Oper, wo das Dre: 
ſtir eine Zelt lang zögerte, wäre es beinahe zu Thaͤt⸗ 
lichkeiten gekommen. 

So ruhig es jetzt auch in Paris ausſieht, fo geführ⸗ 
lich iſt doch der Augenblick. An Stoff zu Emeuten 
fehlt es nicht, allein die klügeren Parteſchefs beherrſchen 
jetzt mehr wie ſonſt die unruhſgen Köpfe. Auch tritt 
jetzt wieder, was die Priſſe betelfft, eine neue Periode 


daß jetzt die Haupttagesblätter der Regierung den Rük⸗ 
ten kehren. Die Zukunft zeigt ſich nichts weniger als 
heiter, und an alle dem iſt Niemand als Herr Thlers 
ſchuld. Dazu tragen die unklugen Ralſonnements des 
Journal des Desats und der Preſſe noch viel bei, die 
ſchon im höchſten Grade geſpannten Gemüther noch mehr 
zu reizen. Vor der Hand —— 258 eine 85 = 
Waffenſtillſtand zwiſchen den Blättern ſtatt; treten aber 
das J. d. Deb. und die Preffe als miniſterlelle Organe 
auf, fo kann man ſich auf den Außerften Widerſtand ge⸗ 
faßt machen. Nicht der Nationale und das Capftole 
find zu fuͤrchten, ſondern die bisher halbminiſteriellen 
Blätter. Geht dies ſo fort, 
Frage, die ohnehin dem Hen. Thiers welt mehr Mittel 
als Zweck war, ihre ganze Wichtigkelt, und elne ganz 
andete tritt an ihre Stelle. Niemand täuſcht ſich hier 
über das, was im Innern vorgeht. Nicht blos die ra⸗ 
dical⸗demokratiſche Partei, ſondern auch ein bedeutender 
Theil der ehemaligen rechten itte iſt gegen das Frie⸗ 
densſyſtem, wie es jetzt verſtanden wird. Daß nach 
zehnjährigem Friedehalten Frankreich ganz ohne Bundes⸗ 
genoſſen daſteht, und, wie die demokratiſche Preſſe den 
Franzoſen weſß macht, von der ganzen Welt angefein- 
det wird, däucht dem großen Haufen eine Folge det 
Friedensſyſtems Ludwig Philipps. Daß dieſem die Klug⸗ 
heit gebietet, fo zu handeln, wie er es thut, iſt die Volks⸗ 
leidenſchaft nicht im Stande einzuſehen. Die Meiſter 
nehmen ſchöne Floskeln für daare Münze an. Gerade 
das hält ſchwer, ihnen darzuthun, daß das Wohl der 
Natſon es fordert, fie nicht blmdlings in unberechenbare 
Gefahren hineir zu führen. Leider fehlt es den ſtets 
im Dunkeln ihr Wiſen Treibenden nicht an Vorwän⸗ 
den, die Gemüther aufzuregen. Der jetzlge Zuſtand iſt 
im höͤchſten Grade bedenklich. 


Alle vom Kabinet unabhängigen Journale veröffent⸗“ die 
lichen dle merkwürdige Aeußerung des Morning⸗Heralb⸗ 


wenn Lord Palmerſton beweiſen könnte, daß er in feb 


die Aeußerungen des General Sebaftiant, und 

Thlers es a von 14. Zub 1 größte 
geweſen, jet der franzöſiſche onſellsprͤſident E 
Betrüger, der je die Angelegenheiten elner großen Na⸗ 


nem Memorandum die Mahrheit geſagt in W 
errichtet 


zige Wahl, welche die Parifer Jourmäle Ihrem 
bieten, e 
„Ich verſtehe mich darauf, der Krieg iſt unmöglich der 
Haltung des Auslandes wegen.“ Hr. Odllon⸗Barrot 
dagegen wird aufſtehen und erklären: 
unmöglich des Zuftandes im Lande ſelbſt wegen.“ Dies 
fer Aeußerung der Gazette de France fügt der Courrler 
frangais hinzu: „Wenn die Reglerung auch nur einen 
Augenblick nachglebt, fo wird Europa glauben, es habe 
Frankreich erſchreckt. Das iſt die üble Folge des er⸗ 
zwungenen Rücktrittes des Hrn. Thiers. Die Mächte 
können die Conceſſſonen, die er zu machen ſich weigerte, 
von einem nachgiebigern Minſſterlum zu erlangen hof⸗ 
fen. Dies wäre eine moralſſche Niederlage, ein Water⸗ 


ſo verliert die orſentaliſche 


Perſon die Präfidenefchaft 


der Kammer an, welche diefer jedoch 
Londoner Geſandte 


tlon geleſtet. So tritt Immer mehr heraus, daß bie be⸗ 
vorſtehenden Kammerdebatten in beiden Ländern ſich um 
dieſen wichtigen Punkt drehen werden. Da nun Herr 
Gulzot beſonders über den zweiten allerwichtigſten Punkt 
allein die entfcheidende Ausſage machen kann fo ſieht 
man, welche bedeutende und merkwürdige Rolle ihm 
dabei vorbehalten iſt. Alles kommt darauf an, ob er 
ſich entſchlleßen oder in den Stand gefegt werden wird, 
die Wahrheit zu ſagen. Hat Lord Palmerſton recht, ſo 
fäut der Hauptgrund der krlegerſſchen Aufregung, in 
die man Frankreich gebracht hat, weg, und Hr. Thlers 
iſt verloren. Noch nie iſt wohl dem Geſandten elner 
Macht elne fo entfcheidende Rolle zugewieſen worden. 
Wird Herr Gulzot den Muth haben, die Wahrheit zu 
ſagen? Wird man ihm geſtatten, die hierarchiſchen Ver⸗ 
hältniſſe ſo aus den Augen zu ſetzen, oder wird man 
ihm Schwelgen auferlegen wie dem Generall Guillemi- 
not nach feiner Geſandtſchaft in Konſtantinopel zur Zeit 


der Polenrevolution, dem General Bugeaud wegen des 
Vertrags an der Tafna, dem Admiral Baudin wegen 


der Vorfälle vor Veracruz? 
Krieg oder Revolution If noch immer dle ein⸗ 
„Marſchall Soult wird zu Fra r 


„Der Friede iſt 


loo unſerer Diplomatie.“ 
Aus Valenclennes wird derichtet: Ein Mann 
mit einem großen Barte, der vorigen Sonntag im Thea⸗ 


ter die Marfeillatfe verlangte, wurde nach feinem 


Signalement für einen der Gendarmerie als verdächtig 
bezeichneten Menſchen erkannt, und del näherer Unter⸗ 
ſuchung ergab ſich, daß Derjenige, der ſo laut: „Laßt 
uns matſchiren, laßt uns kämpfen!“ ſchrie, ein Con⸗ 
ſeriptionsflüchtiger aus der Klaſſe von 1839 war, den 
die Gendarmerſe ſchon lange verfolgte. Er wollte wohl 
die Andern in den Kampf ziehen ſehen und „die Fur⸗ 
De unrelnem Dres ulm = aber er ſelbſt wollte 
noch nicht gekommen. 2 it ee on Gen 
niß gebracht worden. 

Man ſchreibt aus Montpellier vom 22. Oktober: 
Die Königin⸗Regentin son Spanien, von Perpig⸗ 
nan kommend und ſich nach Marſeille und Neapel bes 
gebend, iſt heute in Montpellier eingetroffen, woſelbſt fie 
ſich einige Stunden aufgehalten hat. Sonderbar genug 
befand ſich die Könſgin im Hotel du midi, nur einige 
Schritte von dem Hotel, wo Cabrera wohnt. 
nächſtfolgende Nacht hat die Königin in Nimes zugebracht. 


* Paris, 27. Okt. (Pelvatm.) Die mintfte 
rielle Kelſis iſt, fo viel wir aus verläßlicher Quelle 


erfahren, ihrem Ende nahe. Hr. Gulzot, der geſtern Nach⸗ 


mittag hier angekommen, dat die HH. don Broglie 
und Soult und den abgetretenen täfidenten 
geſprochen. Erſterer verweigerte jede Thellnahme an einem 
neuen Cabinet, ſprach ſich über dle kritiſche Lage des 


Augenblicks mit vielem Rückhalt aus und mochte feinem 
polltiſchen Freunde weder helfen noch raten. Der 


Marſchall Soult hingegen forderte Hrn. Gulzot drin⸗ 
gend zur Uebernahme des Portefeullies des Aeußern auf 
bot ihm dazu noch die Präfidentfchaft des Miniſterlums 
an und verſprach ihm feine Mitwirkung als einfacher 
Kriegsminſſter. Ob der edle Herzog auf das Präfibium 
zu Gunſten Gulzots verzichtete, well er begriff, daß in 
den gegenwärtigen Verhältniſſen der Präfibent nur allzu 
oft das Wort auf der Tribune zu nehmen haben würde 
und dieſes ihm nichts weniger als geläufig iſt; oder aber 
er es thut, um den Geſandten in London um fo fiche- 
rer zum Eintritt in das Cabinet zu 8 ſcheint 
uns gleichgültig; in jedem Falle verdten n elbſtauf⸗ 
opferung des tuhmollen Kriegers HN gte Anerken⸗ 
nung. Hr. Gulzot, deſſen Courto 2 e nicht ſprüch⸗ 
wörtlich geworden, mochte ne ſcheidendeit des 
Marſchalls nicht zurückblelben 5 e daher für feine 
wünſchte, daß der 


Punkt entſcheide. 


m. Thiers eine 0 
Gulzot mit Hoe Aufern 5 Unterredung, der ihn 


und verſprach, 
daß er fir Mint Be — neuem Gabinette keine Op⸗ 
oſitlon mas „Jeboch für die ihm bisher erge⸗ 
Gene en Ik ſteben könne. Hr. Gulyor bot dei 
ee Gelegenheit Hrn. Thiers die Präfidentſchoft 

h ablehnte. Nach 
| 1910 ſich 80% 
gegen Uhr ins loß, wo die 
e mit dem Könige bis nach Mitternacht dauerte, 
Sr "gedniß, wenn wir, wie wir glauben, gut un⸗ 
ber we ind, war, daß He. Guizot das Ae mie 
er Präſidentſchaft und zugleich die Miffion übernahm, 


dieſen Verhandlungen 


2 — 


die übrigen Departements größtenthells mit den Mitglie⸗ 
dern des 12. Mai zu beſetzen. Die HH. Villemain 
und Duchatel ſollen ſich bereits zum Emtritt geneigt er⸗ 
klärt haben; es find daher nur noch 4—5 Portefeuilles 
zu vertheilen, worüber mit den HH. Paſſy, Du 
faure, Cunin⸗Gridaine, Duperré und No⸗ 
ſamel Unterbandlungen angeknüpft find. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach wird das Miniftertum noch 
im Laufe der Woche conflitwirt fen. Hr. Thiers 
en, folgen dem Beiſpiele ihrer Vor⸗ 
wie alle ſeine Collegen, 

gänger, und verweigern ſtandhaft den Eintritt in das 
neue Kabinet — um ſich „mit ihren Grundſätzen“ wie 
ihre Organen ſich ausdrücken, zurückzuzſehen. An dieſe 
ten Grundfäge wie an die Motive, welche die 
en des 1. März in dem krittſchſten Augenblicke, 
worin ſich die Juliregterung je befunden, zum Rückzuge 
bewegen, wird es uns erlaubt ſein, den Maßſtab einer 
unparteliſchen Beurtheilung anzulegen. Zwei für Frank: 
reichs Intereſſen und Einfluß wichtige Fragen hatte 
der 1. März zu löſen, die orlentaliſche und die ſpank⸗ 
ſche, und wir würden die Dialektie des Mannes be⸗ 
wundern, det dem offen liegenden Erelgniſſe zum Troze 
uns nachweiſen könnte, daß dieſe beiden Fragen zum 
Vortheile Frankreichs geleitet und gelöſt wurden. Die 
Verkehrtheit des Verfahrens des Herrn Thiers in der 
ſpaniſchen Angelegenheit haben wir neulich umſtändlich 
nachgewleſen; die in der orientalſſchen wollen wir in 
wenigen Strichen andeuten. Die Noten des Herrn 
Thiers an die vler Mächte waren ſtets im Geiſte des 
Friedens und voll ſchonender Mäßigung abgefaßt, ſowohl 
vor als nach dem Abſchluſſe des Londoner Vertrags, 
hingegen verkündeten ſeine Organe mit lärmender Trom⸗ 
pete ein ſtetes Kriegsgeſchrel. So wie er jene friedlichen 
Noten ſelbſt ſchrieb, ſo wurden die kriegeriſchen Jour⸗ 
nalmanifeſte auf ſein Geheiß, auf ſeine Andeutung oder 
wenigſtens mit feinem Vorwiſſen und Gutachten abge: 
faßt. Er hatte nicht den Muth zum Kriege, wollte 
ſich aber dazu zwingen laſſen. Dieſes doppelte Spiel 
führte eine Lage herbel, deren der kleine Mann nicht 
gewachſen war, und ſo ſann er darauf, wie er ſich aus 
den Verlegenheiten, die er ſelber bereitet, mit guter 
Miene und heiler Haut ziehe. Sein Schäfchen war 
im Trocknen, es kam nun darauf an, ſich ſelber unter 
ſicheres Obdach zu bringen. Der Entwurf der Thron⸗ 
rede war hierzu das geeignete Mittel, indem man 
dem König Worte und Vorſchläge in den Mund legte, 
von denen man vorausſah, daß er ſie auszuſprechen ſich 
weigern werde. Wie ihre eigenen Organe einzugeftehen 
die Unverſchämtheit haben, war die Sache unter den 
Miniſtern im voraus abgekartet und beſchloſſen, die Ent: 
— einzureichen, wenn der König nicht den Entwurf 

unverandert annähme. Dies heißt das ſogen 
clp le roi regne et ne gouverne 
die Spige ſtellen. Wenn der König gezwungen iſt, jede 
ihm vorgelegte Thronrede unverändert anzunehmen, fo 
ſehen wir nicht ein, wozu man ſie ihm zur Berathung 
vorlegt? In jenem Entwurfe befand ſich bekanntlich 
ungefähr folgende Stelle: „Seit zehn Jahren habe ich mich 
im Verein mit den Großmächten bemüht, den Frleden auf⸗ 
recht zu erhalten; fie hatten mich in der wichtigſten Frage 
der europäiſchen Politik verlaſſen, worin ich jetzt noch 
auf Erhaltung des Friedens hinwirken werde, wird 
das nur inſofern geſchehen, als die Wurde, der Ein- 
fluß und die Intereſſen Frankreichs dabei unangeta⸗ 
ſtet bleiben. Zu dieſem Zwecke hält es meine Regie⸗ 
rung für nöthig, Ihnen eine neue Truppenaushebung 
von 150,000 Mann und einen Kredit von 500 Mil⸗ 
lionen vorzuſchlagen.“ Der König wollte dieſen Pa⸗ 
ragraph geändert und die angefügten Vorſchlaͤge ganz 
ausgelaſſen wiſſen, ſtellte es jedoch Herrn Thiers frei, 
letztere fpäter der Kammer vorzulegen. Mit Recht 
bemerkte Louis Philipp, daß Forderungen dieſer Art 
in ſeinem Munde nicht nur die gegenwärtige Kam⸗ 
mer, ſondern das ganze Land beträfen, und wenn ſie 
dieſelben verweigern, er konſequenterwelſe genoͤthiget 
wäre, ſie aufzulöfen. Allein das war es eben, was 
Herr Thiers wollte, entweder ſich aus der Verlegen⸗ 
heit ganz und gar ziehen, oder eine neue unter ſei⸗ 
nem Einfluſſe gewählte Kammer, in welchen letzteren 
Fällen er einestheils Zeit gewonnen, anderntheils ſeine 
Partei verſtärkt hätte. Er beſtand daher auf der un⸗ 
veränderten Annahme der Adreſſe oder ſeinem Rückzuge, 
und ſchlug den einzigen Ausweg, die Kammern ohne 
Fbronxede zu eröffnen und feine Vorſchlaͤge nach Be⸗ 
lieben vorzulegen, ſtandhaft aus. Dieſe Blosſtelung 
des Koͤnigs in einem fo gefährlichen und bedenklichen 
e kann man gelinde nur mit ſchnoͤ de be⸗ 


3 erfahr ines Brie⸗ 
fahre vor dem Schluſſe meine 
5 darin. Minifter- Combination im Laufe 
2 — darauf A er zerſchlagen und das Fallen der 
— Schuld N Soult und Dufaure ſollen 
2 Ba 5 1 
Madrid, 19. Ott. Die 80 R. 
ö uhe der Hauptſtadt iſt 
1 eee Auswanderung währt noch 
Dem Vernehmen nach wird die Königin su 
und die proviforifche Regentſchaft am Erwin Du 


und, zufrieden mit dem Ehrennamen eines Ftiedensſtif⸗ 


pas nun vollends auf 


lencla abreifen, und es fehlt natürlich nicht an den ver⸗ 
ſchledenſten Gerüchten über die Absichten der neuen Res 
gierung. Man verſichert unter Anderem, daß der Her⸗ 
zog von Vitoria auf alle Titel und Würden verzichten, 


ters, ſich in die Stille des Privatlebens zurückziehen 
werde. Man fügt hinzu, daß überhaupt die höheren 
Klaſſen dem Prinzip der Gleichheit huldigen und alle 
ariſtokratiſche Titel und Würden abſchaffen wollten, um 
die Laſten des Staates zu erleichtern. Auch ſoll bie 
Armee eine mehr ökonomſſche Organifation erhalten. 
Nieder lande 

Amſterdam, 27. Oktober. Im Handelsblad lleſt 
man: „In ihrer Adreſſe als Antwort auf die Thron⸗ 
Rede geben dle Generalſtaaten nachdrücklicher als jemals 
früher den Wunſch zu erkennen, daß das Grund⸗Ge⸗ 
ſetz fortan in allen feinen Teilen vollſtändig aus: 
geführt werden möge. ie äußern ferner das Verlan⸗ 
gen, deß alle noch bel uns in Wirkſamkelt ſelende aus⸗ 
ländiſche Gefege, die eben fo mit der Nlederländiſchen 
Verfaſſung als mit unſeren Sitten und Bedürfniſſen 
nicht in Einklang ſind, durch wahrhaft natlonaſe Ein⸗ 
richtungen erſetzt werden möchten; auch hegen ſie dle 
Hoffnung, daß bie neue Regſerung hinſichtlich der Fi⸗ 
nanzen ein beſſeres Syſtem als das bisherige befolgen 
würde. 

Die Journale der katholiſchen Opposition enthal⸗ 
ten folgendes Adreßprojekt an den König: „Sire! 
Wichtige Ereigniſſe Haben vor dem Verlauf der Zei: 
ten das königliche Scepter in Ihre Hände gebracht. 
Nehmen Sie unſere aufrichtigſten Ehrfurchtsbezeu⸗ 
gungen bei dieſer Gelegenheit an, und erlauben Sie 
uns, Ihren getreuen Unterthanen den Wunſch aus⸗ 
zudrücken, daß den beſtehenden Beſchwerden bald ab⸗ 
geholfen werde. Beugen Sie ſich nicht, Sire, unter 
das Joch einer hinterliſtigen und intereſſirten Oligar⸗ 
chie. Geben Sie uns eine direkt gewählte und wahr⸗ 
haft nationale Repraͤſentation und ein verantwortli⸗ 
ches Miniſterium. Erheben Sie das Ehrgefuͤhl Ip 
ver Waffenbrüder; vereinfachen Ste die Staatsge⸗ 
walt und geben Sie der Autorität der Krone mehr 
Energie. Schaffen Sie die Sinecuren ab. Geben 
Sie den Bekennern aller Kulte einen gleichen Schutz. 
Halten Sie ſich von jeder kleinlichen Einmiſchung in 
religiͤſe Doktrinen und in den Unterricht fern, deffen 
Seele und Leben die Freiheit iſt. Achten Sie die 
Religion und die Unabhängigkeit ihrer Diener in 
Allem, was die kirchlichen Angelegenheiten betrifft. 
Sire, erhoͤren Sie unſere heißen Wuͤnſche und ganz 


Niederland wird vom Rufgertönen: „Es lebe Wil⸗ 


P 
* ar 3 wi Bel gi eı 25 5 *. 
Oſtende, 28. Die Bewa 
Platzes wird mit der größten Thätigkeit fortgefetzt; drei 
bis vier Bollwerke, die auf das Meer ausgehen, ſind 
ſchon bewaffnet. Man ſpricht von einer Verſtärkung 
der Garnlſon. — Täglich kommen eine große Anzahl 
Wagen mit Engländern durch unſere Stadt, die ſich 
entweder Über Calals oder mit den Dampfſchiffen un: 
ſers Hafens nach England begeben. s 


Dimarifhed Neid, 
Konftantinopel, 8. Okt. Die Miffion des Gras 


dung unferes | ent 


dtien keinen ernflen Widerſtand zu leiſten im Stande 
ſei, und daß die große Batterie beim Serail kaum 
eine Viertelſtunde Widerſtand zu leiſten vermöge, hat 
ſich die Furcht noch vergrößert, und der Stolz und 
die Arroganz der hoͤhern Offiziere des Paſcha's, die 
das Urtheil der Franzoſen als ein Orakel anfehen, hat 
hierdurch einen großen Stoß erlitten. Da kein Plan 
von Alexandrien vorhanden, auf dem das umliegende 
Terrain verzeichnet iſt, fo iſt der erwähnte Oberſt jetzt 
gezwungen, mit dem Meßtiſch einen Plan aufzuneh⸗ 
men, wozu er wenigſtens mehre Wochen Zeit nöthig 
hat. Keiner von den hieſigen Offizieren ift fähig, ihn 
in dieſer Arbeit zu unterſtuͤtzen. Die Anzahl der Ge⸗ 
ſchuͤtze zur Vertheidigung von Alexandrien beläuft ſich 
faſt auf 550, wozu bis jetzt noch keine Kanoniere vor⸗ 
handen ſind; man ſcheint dieſe wie den Schwefel, an 
dem es jetzt zur Fabrikation des Pulvers fehlt, ver⸗ 
geſſen zu haben. — Heute hat man angefangen, De 
fen fur gluͤhende Kugeln zu bauen; da man aber nie 
mit denſelben geſchoſſen hat, ſo verſteht Keiner dieſe 
Art, zu ſchießen. Ungluͤcksfälle find daher um fo mehr 
unvermeidlich. — So eben treffen noch 5 engliſche 
Kriegsſchiffe ein, ſo daß die engliſche Flotte jetzt zehn 
Segel zahlt. 5 


Tolles und Provinzielles. 
Bücher ſchau. 

Feſtvortrag am Geburts: und Huldigungstage St. 
Majeſtät des Königs Frledrſch Wilhelm IV. ge⸗ 
halten in der großen Synagoge zu Breslau am 
15. Oktober 1840. Von Dr. Abraham Geiger, 
zweitem Rabbiner in Breslau. Breslau, bei Fried⸗ 
länder. 1840. 15 S. 8. 

Wie berelts in diefer Zeitung kurz erwähnt worden, 
fanden auch in den hleſigen Synagogen am Gedurts⸗ 
und Huldigungstage Sr. Majeftät des jetzt regterenden 
Königs gortesdienftlihe Verſammlungen flat. In der 
großen Synagoge hatte der zweite Rabbiner, Hr. Dr. 
Geiger, den Feſtvortrag gehalten, der uns in der oben⸗ 
genannten Schrift gedruckt vorliegt, 
Verfoſſer eben ſowohl denen einen lieben Dienſt erwie⸗ 
ſen hat, welche als ſeine Zuhörer gern auch dle Leſer 
ſeiner Worte ſind, als denen, welche dem Vortrage bel⸗ 


as 


benen Landesfütſten erfleht wird, ſpricht der Buß vom 
Helle Heil, in 
dem Zwecke führt 2 
ler Stellung 


fin Walewsky deſtand darin, die Pforte zur Annah⸗ 
me der Vermittelung Frankreichs zu bewegen. Es fcheint, 
als ob er theilwelſe feinen Zweck erreicht hätte, indem 
die Pforte, wie es heißt, die Vermittelung Frankreichs 
binſichtlich Egyßtens annimmt, jedoch hinſichtlich 
Syriens dieſelde zurückweiſt. Vorgeſtern iſt der Graf 
nach Alexandrien abgerelſt (wie bereits gemeldet) um dem 
Paſcha dieſen Entſchluß der Pforte mitzutheilen. 
Alexandrien, 6. Oktbr. Die aͤgyptiſche Flotte 
iſt zum Auslaufen bereit und erwartet die franzöſiſche, 
um ſich mit ihr zu vereinigen; indeſſen ſieht man 
am Horizont ſchon engliſche Schiffe, vie, mit den vor 
dem Hafen liegenden vereinigt, das Auslaufen der 
aͤgyptiſchen Flotte, die jetzt mit der türkiſchen definitiv 
verſchmolzen iſt, verhindern wuͤrden. Wegen der fort⸗ 
währenden Konſpirationen der türkiſchen Marine- 
Offiziere hat der Paſcha, der auch von der allge⸗ 
meinen Furcht angeſteckt zu ſein ſcheint, es für noth⸗ 
wendig erachtet, ſie aus ſeinem Dienſte zu entlaſſen. 
So find auf drei äginetifhen Schiffen gegen 800 
derſelben eingeſchifft worden und nach Konftantinopel 
abgegangen. — Der Bundesgenoſſe Mehemed⸗Ali's, 
der General der Lazariſten, der die elfenbeiner⸗ 
nen Kugeln ſeines Roſenkranzes in Syrien nicht hat 
anbringen können, indem fie nach dem phyſiſchen Ge⸗ 
u 3 mit derſelben Kraft reagiren, be⸗ 
En jetzt einſtweilen hier in Alexandrien dar⸗ ließt, der ſich durchweg durch Gedankenrel 
auf, von der Kanzel herab ſeine 5 yfonen, chthum, Kraft 
ſiſcher Politik zu — feine Zuhörer mit franzö⸗ und Würde der Rede, Einfachheit und Klarheit der Dar⸗ 
das Land, von dem das Licht der 
viliſation ausgeht; von ihm 


preußifchen 


ür d 
Wohl des Könige und der Königin den Bor 4 


an 
Welt und alle Eis (bet, in hebräiſcher und deutſcher Seren 5 


Giſange die gottes⸗ 
— ck. 


Noch einige Worte zur Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Frage. n 
i In Nr. 240 dieſer Zeitung iſt in einem beſondern 
neue entwirft, ‚fein Urtheil abgegeben hat, daß Alexan⸗ Auſſatze darauf aufmerkſam gemacht worden, daß der 


_ 


Bahnzug der Ferdinands⸗Nordbahn die preußiſch⸗ſchleſi⸗ 
ſche Orban bel Oderberg beinahe berühre, und die Ent⸗ 
fernung von Oppeln bis Oderberg um 14 Meilen betrage, 
wärend die Entfernung von Oppeln nach Oswiencin an der 
Walchſel gegen 30 M. ausmache, daß ferner noch gar nicht 
feſtſtehe, bis zu welcher Zelt oder ob überhaupt die Fer⸗ 
dinands⸗Nordbahn noch wie früher deabſichtigt, bis 
Bochnia fortgefegt werde, während felbige doch gewiß 
jedenfalls baldigst bis mähriſch Oſtran in der Gegend 
don Oderberg ausgebaut werden ſolle; daß ferner der 
fo bedeutende Handel und Waarenzug mit, nach und 
von Krakau bei dem künftigen Ausbau der Ferdinands⸗ 
Nordbahn feinen Weg auf dieſer von dort nach Oder 
berg nehmen könne und werde; und daß daher aus alle 
dem reſultire, daß es zweckmäßig ſel, die projectirte ober⸗ 


ſchleſiſche Eiſenbahn nicht, wie bisher beſtimmt, von 


Oppeln auf dem rechten Oder⸗Ufer über Malapane und 
Beuthen, ſondern anf dem linken über Ratibor und 
Oderberg zu bauen, und daſelbſt den Anſchluß an dle 
Ferbinands⸗Nordbahn zu bewirken. 

Unterzeichneter kann nicht umhin, im Intereſſe des 
Bahnzuges über Malapane und Beuthen dagegen Fol⸗ 
gendes zu erwidern: 

Es mag zugegeben werden, daß dle Ferdinands⸗ 
Nordbahn jedenfalls früher und beſtimmter bis Oder⸗ 
berg, als bis an die galiziſche Grenze ausgebaut wer⸗ 
den wird, daß ferner die Entfernung von Oppeln nach 
Oderberg im Oderthale nur 14 Meilen und jedenfalls 
weniger wie jene von dott bis Oswieneln betrage (mie: 
wohl letztere keineswegs, wie in 
it, 30, ſondern kaum 20 Meilen beträgt), und daß 
daher der Anſchluß an bie Ferdinands⸗Nordbahn und 
fomit die Verbindung mit Wien ꝛc. durch die Elſenbahn 
leichter und eher auf der Linie von Oppeln nach Oder⸗ 
berg, als auf der von dort nach Oswienein zu erlangen 
fein würde. Allein dies Alles zugegeben und ſelbſt ange⸗ 
nommen, die Ferdinands⸗Nordbahn werde niemals dis 
an dle gallziſche Gränze ausgebaut, fo bleibt dennoch 
immer noch der Bau der Eiſenbahn über Beuthen bis 
zur Weichſel ein jederzeit eben fo Incratives als 
überhaupt gar nicht zu umgehendes Unter⸗ 
nehmen. Den Beweis hierüber zu führen iſt ſehr 
leicht, und es fei mir daher erlaubt, hler für dieſen 
Zweck nur eine kurze Ueberſicht der auf dieſer Bahn 
mit Gewißhelt zu gewärtigenden Frachten und Trans⸗ 
porte zu entwerfen, und Jedermann hiervon zu über: 


zeugen. 
In den Schleſiſchen Provinzial⸗Blättern, in dez 
Chronik und noch anderwärts befindet ſich anibeuch 


eine Ueberficht der in Schleſien erzeugten und gewon⸗ 
nenen Berg⸗ und Hütten⸗Produkte, aus welcher hervor⸗ 
Beht, daß z. B. im Jahre 1838 


1) das auf den Königl. Hüttenwerken zu Malapane, 


Creutburger Hütte, Königs⸗Hütte und Gleiwitzer 
Hütte aus rohem Erze erzeugte Eiſen (indem das 
durch bloße Umſchmelzung, Schmiedung und ſon⸗ 
ſtige Verfeinerung nur veredelte Produkt hier nicht 
beſonders gerechnet werden kann) ungefähr 226,000 
Centner betrug, dle ihren Trans port künftig faſt 
ſämmtlich auf der Elſenbahn nach Breslau nehmen 
werden; 

2) das auf fämmtlihen Privatwerken Oberſchleſiens 


aus rohem Etz gewonnene Eiſen über 500,000 | 


Centner betrug, von welchem gewiß %, von fol 
chen Hütten erzeugt worden, in deren Nähe dle 
Eiſenbahn über Beuthen gehen fol, und wornach 
alſo anzunehmen, daß deren Produkt mit circa 
400,000 Centner jährlich auf der Eiſenbahn nach 
Oppeln und Breslau transportiert werden wird; 
der ſämmtlich im Beuthener und Pleßner Kreiſe 
ſabelcirte Zink circa 210,000 Ctnr. betrug, wel⸗ 
cher künftig ebenfalls ſämmtlich feinen Abzug auf 
der Eiſenbahn nehmen wird. N 


3 


— 


Da nun anzunehmen iſt, daß dleſe Metall⸗Er⸗ 


zeugung von Eſſen und Zink künftig ſich gewiß 
noch jährlich vermehren werde, ſo kann wohl ge⸗ 
wiß der auf der Eiſenbahn zu gewärtigende Trans⸗ 
port nur allein an dieſen beiden Produkten all⸗ 
jährlich auf elne Million Centner angenommen 
werden. Und wenn nun 
die rohen Materlallen zur Erzeugung dleſer Me⸗ 
talle auf den Hütten ebenfalls größtentheils in der 
Nähe der Bahn gelagert find, und ſomit minde⸗ 
ſtens zu einem großen Theile ebenfalls künftig auf 
der Bahn zu den verſchledenen Hütten transpor⸗ 
tiet werden dürften, fo kann man, bei dem ſchwe⸗ 
ren Gewichte derſelben, wohl mindeſtens 2 Mill. 
Eint. an dergleichen annehmen, welche thell⸗ 
welſe bald auf fürzeren bald auf längeren Strecken 
der Bahn jährlich transportitt werden würden, was 
in der That aber gewiß noch viel zu wenig ange⸗ 
nommen iſt. 
Das ſämmtliche in dem größten Thelle unſers 
Staats verbrauchte Steinfalz ferner wird bekannt⸗ 
lich von den Kalſeriſchen Salinen zu Willezka ent⸗ 
nommen und uns auf der Weichſel in die Gegend 
von 1 9900 geliefert, es mag daſſelbe jährlich 
wohl 200,000 Cine: betragen, und deſſen Trans: 
port würde ebenfalls gänzſch der Eſſenbahn zu: 
fallen, ER 


4 


— 


— 


jenem Aufſatze geſagt 


1816 


6) Eben ſo der Transport des Siedſalzes von Oppeln 
in faſt ſämmtliche Kreiſe des rechten Oder⸗uufers 
Oberſchleſiens mit vielleicht jährlich 15,000 Gtnr. 
Schon jetzt gehen von Gleiwitz aus auf dem Klod⸗ 
nitz⸗Kanal und der Oder alljährlich wohl an 100,000 
Cine, Steinkohlen von den Oberſchleſiſchen Gruben 
nach Breslau, und können daſelbſt billiger verkauft 
werden, als die Niederſchleſiſchen Kohlen, ohnerach⸗ 
tet dieſelben erſt mehrere Meilen auf der Achſe 
von den Gruben bis Gleiwit geschafft werden 
müffen, und von da den fchwierigen und koſtbaren 
Transport auf dem Kanal und auf der waſſerar⸗ 
men Oder zu tragen haben; wenn daher künftig 
die Eiſenbahn mitten durch die Kohlengruben des 
Beuthener Reviers gehen wird, fo iſt es gewiß, 
daß von dort aus Breslau ſowohl als die ganze 
Gegend, welche ſich längs der Bahn binzieht, mit 
den Städten Oppeln, Brieg und Ohlau mit Koh⸗ 
len als Haupt⸗Brenn⸗Materiale, durch die Bahn 
verſorgt werden wird, und es iſt wohl für die 
Zukunft auf dieſe Weife ein jährlicher Koblen⸗ 
Transport von vielleicht mehr als einer Million 
Cinr. zu erwarten, da Kohlen bekanntlich ſchwer 
wiegen, und anderes Brennmaterial in dleſen Ge: 
genden ſchon ſehr ſelten und theuer iſt und noch 
ſtets im Preiſe ſteigt. Aber auch 
Holz, ſowohl als Brenn⸗Materlal, als vorzüglich 
Baus und Nutzholz aller Art, würde in ziemlich 
bedeutender Menge auf der Bahn künftig feinen 
Abzug in jene Gegenden und Städte finden, da 
dieſelbe, wie fie projectirt iſt, die bedeutendſten 
Wälder und Waldgegenden Oberſchleſiens gerade 
durchſchneidet, und da eine Klafter Holz durchſchnitt⸗ 
lich mindeſtens auf 20 Etnr. Gewicht anzunehmen 
ift, fo würde die Annahme eines jährlichen Holy 
Transports von 5 bis 600,000 Cine. geweß noch 
welt unter der Wirklichkeit bleiben. 
9) Aber nicht allein nach Breslau und Niederſchleſien 
würde ſich der Kohlen⸗Transport aus den Ober: 
ſchleſiſchen Gruben dieſes Revters erſtrecken, ſondern 
auch ins Oeſterreichiſche würde ein jährlicher Ab⸗ 
zug von 200,000 Gene. auf dieſer Bahn gewiß 
mindeſtens anzunehmen fein. 
Hinzu tritt nun der geſammte, ſchon jetzt fo 
bedeutende ſogenannte Krakauer Waaren⸗ Verkehr, 
mit jährlich, nach amtlichen Angaben, circa 
160,000 Cern., welcher aber eigentlich zu Unrecht 
88 iſt, da der eigentliche Verkehr mit und 


tragen dürfte, während” 2 


7 
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10) 


kaum ein u bes 
der Haupt⸗Verkehr auf die⸗ 
ſer Straße direkt von Neu⸗Berun aus über Os⸗ 
wlencin ꝛc. nach Galſclen (hauptſächlich nach Bro⸗ 
dy) und Ungarn ſeinen Zug nimmt, welcher Ver⸗ 
kehr aber ebenfalls nach Vollendung der Eifenbahn 
ſich gewiß noch beträchtlich vergrößern dürfte. 
11) Da die von der Eiſenbahn zu durchſchneidenden 
Oberſchleſiſchen Bergwerksdiſtricte ein bedeutendes 
Conſumo haben, dabei an Volkszahl auf ungeheure 
Weiſe alljährlich zunehmen, ihr Boden und Kli⸗ 
ma aber nicht eben vorzüglich iſt, fo bedürfen Dies 
ſelben eine ſich immer mehrende, beftändige, bald 
größere, bald geringere Zufuhr an Conſumtubillen 
aller Art, deren jährlicher Ertrag leicht ebenfalls 
auf 100,000 Ctrn. durchſchnittlich anzuſchlagen 
fein dürfte. ; 
Den Perſonen⸗Verkehr anlangend, ſo iſt derſelbe 
auf dieſer Ruthe beſonders zur Zeit der Leipziger 
und Frankfurter Meſſe in der That ſchon ziemlich 
beträchtlich, da ſelbſt im Jahre 1839 blos durch 
die Poſt auf derſelben gegen 15 000 Perſonen be⸗ 
fördert worden find, und wegen beſtändigen Wache: 
thums dieſes Verkehrs erſt ganz neuerlich ſtatt der 
bisherigen blos einmaligen, ein zweimaliger täglicher 
Poſtenlauf auf dieſer Route eingerichtet worden if; 
da auf derſelben auſſerdem Verkehr mit ſämmill⸗ 
chen Oberſchleſiſchen Hüttengegenden und mit Kra⸗ 
kau, auch aller Verkehr nach Galizien und Un⸗ 
garn jeder Zelt vermittelt worden iſt, und werden 
wird, auch abgeſehen von dem Anſchluß an dle 
Ferdinands⸗Nordbahn und die dadurch zu erwar⸗ 
tende Verbindung mit Wien, durch welchen dle 
Bahn einen im Verhältniß gegen obige ihr ſte ts 
eigenthümlich verbleibenden, doch nur uns 
bedeutenden Zuwachs an Verkehrs⸗Gegenſtänden 
und ſelbſt an Perſonen⸗Transport erhalten würde. 
Immerhin mögen daher die Anwohner des Oder⸗ 
thales eine Eiſenbahn in demſelben über Oderberg zum 
nächſten Anſchluß an die Ferdinands⸗Nordbahn bauen, 
wenn fie genügenden Verkehr auf derſelben hoffen, um 
dieſelde bauen und unterhalten zu können, den In⸗ 
tereſſenten bel der Bahn über Beuthen ꝛc., an die Weich: 
ſel, ſchadet dies gar nichts, oder doch fo unbedeutend 
wenig, daß diefer Verluſt bel ihren ohnehin ungeheu⸗ 
ern Frequenz⸗Verhältniſſen faſt ganz unbemerkbar bleiben 
wird. C. v. K. 


12) 


| Mannichfaltiges. 

— Nach einem 3 * Mittel⸗ g der 
eine fürchterliche Blatternſeuche die Benölleruit 

Stadt Panama, welche über 20,000 


bat A 
gef 


auf weniger als die Hälfte vermindert. Faſt 
jede Familie in der Stadt iſt in Trauer verſetzt. Die 
Bewohner wußten dem Uebel keinen Einhalt zu thun. 

— Nachſtehendes iſt das Altersverhaͤltniß der Mars 
ſchaͤlle und Generale, welche den Stab der franz. Armee 
für 1840 bilden. (Die Reihenfolge iſt nach dem 
Dienſtalter geordnet.) Marſchälle: Herzog von 
Conegliano (Moncey) 85, Herzog von Dalmatien 
(Soult) 69, Herzog von Belluno (Victot) 78, Her⸗ 
zog von Reggio (Oudinot) 72, Graf Molitor 63, 
Graf Gerard 66, Graf Clauſel 67, Marquis Grouchy 
73, Graf Balde 66 Jahre. General⸗Lieutenants: 
Graf Drouet d Erlon 73, Sebaſtiani (jetzt Marſchall) 
Reille 64, Claparede 69, d' Anthouard 56, Harispe 
21, Rogniat 63, Lebrun (Herzog von Piacenza) 64, 
aiol 67, Excelmans 64, Ornano 55, Bailly de 
Monthion 63, Charbonnel 64, Teſte 64, Corbineau 
63, Verthezene 64, de Piré 61, Flahaut 54, Neigre 
65, Delort 66, Dejean 59, Subervic 63, de Pre⸗ 
val 67, Ch. de la Grange 56, de Sparre 59, Dode 
de la Brunerie 64, Manches 62, Dalton 63, Gu⸗ 
din 64, Lalaing d'Audenarde 60, Fezenſac 55, Pel⸗ 
leport 66, Meynardier 61, Mortemaxt 32, Durkieu 
64, Janin 64, Pelet 62, Achard 61, Segur 59; 
Hulot (Etienne) 66, Simmer 63, Sebaſtiani (Ti⸗ 
burce) 63, Brun de Villeret 66, Schneider 60, Da: 
riule 65, Aymard 66, Merlin (Eugen) 61, Schramm 
55, Dogu Rohault de Fleury 60, Wolf 68, Gour⸗ 
gaud 56, Latour⸗Maubourg 52, Oudinot 48, Bu⸗ 
chet 62, Desmichels 60, Despans:Gubieres 53, Bur 
geaud de la Picanerie 55, Gueheneuc 56, Pelletier 
62, Wathiez 62, Colbert (Alphons) 63, Treezel 59, 
Nulliere 52, Duponton 62, De Saint⸗Michel 60, 
Tholofe 58, Faudoas 51, Heymes 63, Jacqueminot 
57, Marbot 57, Galbois 41, Fabvier 57. 

— Ueber den Fanatismus der Hindus thellt 
der Edinburgh Observer aus dem Brief eines Corporals 
aus Witſhinopoli vom 17. Aug. folgende Erzählung 
mit: „Bekanntlich iſt eine Expedition zur Entthronung 
des Nabobs von Kurnaul abgegangen, der den rückſtän⸗ 
digen Tribut nicht zahlen wollte, ein Heer aushob und 
ſelbſt Einfäue in das Gebiet der Compagnie machte. Un⸗ 
ſere Truppen rückten in ſeine Beſitzungen ein, trieben al⸗ 
les vor ſich her, drangen in die Hauptſtadt und erſtürm⸗ 
ten den Palaſt. Der Nabob wurde gefangen genom⸗ 
men, als er eben ſeinen Götzen anbetete, da er wähnte, 
in deſſen Nähe könne ihm nichts geſchehen. Er wurde 
nach e gebracht und ſein Gebiet in Beſchlag 
a brelagte ſich bitter aber fee Ve d den 
nicht gefhügt habe, und ging aus Verdruß zum Chri⸗ 
ſtenthum über. Als er aber von der feierlichen Taufe 
zurückkam, ſtieß ihm einer ſeiner Diener den Dolch ins 
erz, um, wie er ſich rühmte, die Welt von einem Men⸗ 
ſchen zu befreien, der feiner Kaſte untreu geworden.“ 
— Kürzlich ereignete ſich in Entringen folgender 
bedauernswürdiger Vorfall: Ein Mann von 32 Jah⸗ 
ren, Nagelſchmidt von Profeſſion, welcher ſchon längft 
als ſehr jähzornig war, ermordete in einem 
Anfall von Raferei feine Frau, indem er ihr 5 
ſliche belbrachte. Dem Vernehmen nach ſollen ihn dle 
Vorwürfe ſeiner Frau, die er feines unordentlichen Le⸗ 
bens wegen öfters von ihr hören mußte, in eine ſolche 
Wuch verſetzt 8 Der Mörder wurde ſogleich feſt⸗ 
genommen und in Verwahrung gebracht, das unglück⸗ 
liche Schachtopfer aber ſtarb ſchon nach Verfluß von 

agen. 


zwel 


— In Tunkin iſt die Gefräßlgkeit ein Maßſtab der 


Tapferkeit, und verhilft, wie anderwärts dieſe, zu Eh⸗ 
ren. Wer dort Soldat werden will, muß vorher in 
einem eigenen Eß⸗Examen große Appetit proben ablegen, 
wer am beſten in der Prüfung beſteht, kommt in die 
Leibgarde des Königs. — Auch die Siameſen eſſen 
viel, und einen Dickbauch haben, was Erſteres voraus⸗ 
ſetzt, gilt bei ihnen als ariſtokratiſcher Vorzug, als Adels⸗ 
diplom. Im großen Lande der Stabilität, des regieren- 
den Bambusrohres und der Spitzköpfe, im „himmliſchen 
Reiche“, gilt gleichfalls Dickbauch und dornehmer Mann 
für Eins; ver einem umfangreichen Leibe hat men Re⸗ 
ſpekt, er gehört zur edlen Nepräfentation. Aber die Chi⸗ 
neſen eſſen auch darnach. — Dle Gesche nennt uns 
manchen berühmten Effer. — Um auf * tomiſche zu 
kommen, wird der Kaifer Maximin abfon lich als gro⸗ 
ßer Eſſer gerühmt. — Er Sr 0 nach Jullus Ka⸗ 
pitolinus — täglich 40 sie 64 2 Fleiſch, und trank 
eine Amppora Wein kant, ten biefer, von Aräftigen 
Gothen abftammende 5 5 auch darnach, ein Rieſe, 
höher als 8 Fuß, — 2 Äi ner enormen Stärke. 

— Bene inc der Präfidenefchaft Madras 
hat kürzlich 2 0 würdigſten Wettrennen Statt 
gefunden. Do es Attillerie⸗Kapitalns Horme 

80 ab e Mellen in 5 Togen zurückgelegt, und 

ſein Bu 2 eine Wette don 5000 Rubeln (uns 
5 5 92 ulden) gewonnen. Als er an der letzten 
Siotlon eintraf, wurde der Kapltaln von feinen Artilleris 


Cortſetzung in der Beilage.) 


Weit einer Beilage. 


hinüber meine innigſt geliebte theure Frau 
Henriette, geb. Klug, in dem Alter von 


gebrochenem Herzen zeige ich dies, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, theilnchmenden Verwand⸗ 


im Saale des Hotel de Pologne unter Mit- 


ſteht zum Verkauf, Stockgaſſe Nr. 20, 


— * 


Dienſtag den 3. November 1840. 


. Pferd cht 
en, ern und Europäern, vom Pferde gehoben, 
u — en mit Blumen, geſchmückten Lehnſtuhl im 
Trlumpf fortgetrogen. Sein herrliches arabiſches Pferd 
— Zu 3 vo ar yo in un ab: 
tenen mmlung De er ein⸗ und Obfipro: 
2 hatten ſich über 100 Landwirthe und Wein 
bauer, zum Thell aus entfernten Gegenden eingefun⸗ 
den. An Wein, Trauben und anderm Obſt war eine 
ungäblbare Menge von Sorten eingeſandt, die von dem 
trefflichen Stand der Kultur zeigten. Nach der Erböff⸗ 
nung der Virſammtung durch den Reglerungsyräſiden⸗ 
ten Freiherrn v. Lichtenberg thelite ſich dieſelbe in drel 
Sektionen, für Weinbau, Weinmuſterung und Obſtbau, 
zu deren Vorſtänden Freiherr v. Babo aus Weinheim, 
Oberrevſſor Katz aus Karlsruhe, und Garten⸗Inſpektor 
Metzger von Heidelberg gewählt wurden. Der Rhein: 
gauer Wein blieb auch diesmal Sieger; der Herzog v. 


Hoffnung auf einen guten 


gerüchte, wenig Käufer, 


Theater ⸗Repertoir. iſtoriſche Section. 
Dienſtag, zum erſten Male: „ Helene “, oder: Dome den 5. November, Nachmittag 

„Die Körbe.“ Original- Luſtſpiel in fünfſ5 uhr, Herr Profeſſor Dr. Kuniſch über 
die Erbauung und ältere Geſchichte des Bres⸗ 
lauer Rathhaufes, und Herr Dr. jur. Gey⸗ 
der über die von Nikolaus Wurm zu 
Ende des Aten Jahrhunderts zum Sachſen⸗ 
ſpiegel verfaßte Gloſſe. 1 


Wintergarten. 


Mittwoch den 4. November Subſcriptions⸗ 
Konzert. Die geehrten Abonnenten wollen 
die erforderlichen Billets in der Muſikalien⸗ 
Handlung des Herrn Cranz in Empfang 
nehmen. Das Abonniren zweier Familien auf 
ein Billet iſt unter keinen 5 445. 

ro 


Akten von C. P. Berger. 

Mittwoch: „Czaar und Zimmermann.“ 
Komiſche Oper mit Tanz in 3 Aufzügen 
von Lortzing. 

Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unferer Tochter Friede⸗ 
rike mit dem Kaufmann Hrn. N. Aufrecht 
in lau, beehren wir uns, Verwandten 
* 2 ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
mi en en. 

Dell, der 1. Nes ber 1800 5 
C. B. Oels ner und Frau. 
Friederike Oelsner, 
N. Aufrecht, 
Verlobte. 
— — —ü— ä : — —-—-—᷑—̃ — — 
Verbindungs⸗Anzeige. 1 
unſere geſtern hierſelbſt vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, unſern geehrten Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt an. 
Bielgusß, den 30. Oktbr. 1840, 
heodor v. Pfannenberg, 
Wilhelmine v. Pfannenberg, 
geb. Arndt. 


6 

* 1. gen Tage vollzogene ehe⸗ 

liche dung beehren 5 j 

leber befonbesen een une, Bace nter 
igen. 2 Anſtalt 

aug ale, den 24. Oktober 1840. ſer Woche. Das Honorar ear n ganzen 


v. Tepper ⸗Laski auf Winter beträgt 5 Rthlr. Turnerinnen und 
Stabelwig, zahlen nur 3 Rthlr. Mödelius. 


Bei meiner Abreiſe von hier unterlaffe ic) 
nicht, mich allen mir freundſchaftlich Geſinn⸗ 
ten zu empfehlen und dabei der Bereitwillig⸗ 
keit zu erwähnen, mit welcher Herr E. F 
Alexander, Inhaber der Pianoforte⸗Manu⸗ 
faktur J. Leicht, mich durch Darleihung der 
in jeder Beziehung ſehr vorzüglichen Flü⸗ 
gel⸗Inſtrumente feiner Fabrik bei meinen Kon: 
zerten unterſtützt hat. 

Breslau, den 31. Oktober 1840. 

Sabel ae c 

ofpian r. K. Hohe roßherzogs 
von Meklenburg Schw 5 2 
= 


in der Tallenbachſchen 


Adelheid v. Tepper-Laski, Unterkommen⸗Geſuch. 


geb. Beelitz. 
Todes ⸗Anzeige. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener mi⸗ 
b 6 uhr ſchlummerte fanft litärfreier unverheiratheter junger Mann 
. eee . N ſucht als Beamter, oder als Wirthſchafts⸗ 
Schreiber ein baldiges unterkommen, Nähe: 
res iſt zu erfahren, Reuſche Straße Nr. 64, 


31 Jahren. Ein gaſtriſch⸗nervöſes Fieber hatte] res 
bei Frau Konrad. 


ihrem wahrhaft ſtillfrommen, wohlthuenden 
Sein ein Ziel geſetzt, nachdem ich zwei Jahre In die ’ 
ſehr glücklich mit ihr in der Ehe gelebt. Mit Spielſtunden klein er Kind er 
ten und Freunden ganz ergebenſt an. 
eslan 1. Novbr. 1840, 
Wente onand v. Bornſtedt. 


B N Er u 
Dieunterseihneten Fechten ch, cinem 2 


ſolche n „welche an den franzö⸗ 
ſiſchen Sprachübungen und Spielen Thel 
nehmen, und für den ganzen Winter eintre⸗ 
Preis pro Winter 6 Rtlr. 


Kallenbach, 
an der Matthiasmühle, Ecke 
der Schuhbrllcke. 


olgende Lotterie-® : 
wirkung mehrerer Künſtler 9.88020 Yo, 8332 1 1 


eine große | ‚sur öten Klaſſe und Nr. 26337 ½ der 3 


ten. 
en Publikum die b 
lebend daß fie ergebene Anzeige zu 
Mittwoch den 4. November 


muſifaliſch destamateriſche mn eg handen find bem zus 
aßigen Beſitzer abhanden od 

Abendunterhaltung en e ee u waren 

veranſtalten werden. eines etwanigen Mißbrauchs v orſchriftsmäßig 

Einlaßkarten à 15 Sgr. ſind in der Muſi⸗ 0 


bekannt mache. 
* errn Cranz, Ohlauer] Breslau, den 1. November 1840. 
Stienbandlung des H Das Nähere beſagen _ 


e Blücherplat Nr. 2. 
=” m 7 7 9 — 
ſcheſtraße Nr. 28, J bi 5 
heim, der Hausfreund 1 ate 
N , Jahrgänge, 1821 
bis incl. 1832, in 15 B., m. K., Epr. 32 Rtl 
ganz neu f. 4 Rtl. Niemeyer, Beobachtun⸗ 
gen auf 8 ar außer Deutſchland, 5 
„ m. K. r. 95 tl. f. 31 
A. b. Kobebue, iterkriſche an 15 
B., 4., 1818.— 20, ſtatt 20 Ntl. f. 1 er, 
Homographie der Lady Scott, 1831, 7% Sgr. 


traße, zu erhalten. 
die Anſchlage Ra BR 

Da Herr Schiele fein früher beabſichtig⸗ 
tes Konzert mit dem unſrigen vereinigt hat, 
10, en alle von dieſem Herrn ausgegebenen 
dice Einiaputfere Soirde gültig, und 5 
Schiele deze — mit dem Namen des Hrn. 


A. Nuſch und Frau. 


Schillerfeſt 
= Dien 1 est en len 7 
. en für dieſes 
ahr das . erben, bas gelben noch 


t vo eſt ab 
beehren aber mit 
ihrer Gegenwart 5 6. 8. können die 


Tafebilete bis zu er 
ließlich in der Wohnung ve ein⸗ 
anden Altpäſſerſtr. Nr. c Unter line Baronin Kouqus, in 3 B. f. 20 Sor. 
Bezahlung von 25 Sgr. abholen laſſengegen Meißners Acibiades, 4 B., m. K., 20 Sgr. 
Breslau, den 3. November 1840. ‚ |Unterhaltungen aus der Länder und Völker⸗ 
Wagner, Rathsſekretär. ER 12 B., 11 ge 2 1 Fa) 
— f 7 N K., ſtatt Rtl. f. 
Ein modernes Billard, im beſten Zuftandg, 8 g n Aut 3 8. 
„ gt, 


Die Möncherei, oder geſchichtliche Darſtellung 
es Kloſterwelt, in 4 Ab) 1819, ſt. 6% RL 
Der 2 2 e m. 5 

dowieckiſchen K., gr. Leonte, der 
7055 Fackelträger, v. Wenzel, 2 Thle., 15 
Sgr. Annalen menſchlicher Thorheiten, v. S., 
10 Sgr. Frauenliebe, ein Roman v. Caro⸗ 


f. 3 Ktlr. 


* 


„ - 


Beilage zu NE 258 der Breslauer 


großes Lob. — Die Weinleſe am Rhein giebt wenig 
Ertrag. — Aus der Cham: 
pagne meldet man dagegen, daß der diesjährige Wein 
für beſſer als der vorjährige (der dem 1834r zunächſt 
kam) gehalten wird, und daß der Ertrag den vorlähri⸗ 
gen um mehr als die Hälfte 
noch fanden ſich Anfangs, beſonders wegen der Kriege: 
und die Bauern waren aus 
Mangel an Ziffern gezwungen, 
Da man ſich aber von dem Krlegsſchrecken etwas er⸗ 
holt hat, und das Wetter während der ganzen Weinlese 
günftig blieb, find die Preiſe wieder geftiegen. 


innt in die⸗ 


von 4 bis 6 Jahren werden von jetzt ab nur ſteht auf 


\ + 


Zeitung. a; 7 


Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 39) ein Maler Pazelt, 


ch die Borgſträſſer erndteten 


überſtelgen wird. Den⸗ 


wohlfeller abzugeben. portraſtitt, 
welche mie dieſer Art der Materei verbunden iſt, nur 
einigermaßen kennt, und es weiß, daß ein auf Porzellan 
einmal geſchehener Pinſelſtrich nicht wieder ungeſchehen 
gemacht werden kann, wird der bewährten Meifterfchaft 
des beſcheldenen Künſtlers um ſo größere Gerechtigkeit 


widerfahren laſſen.“ 


gebundene Werke enthaltendes a 


Musikalien -Leih-Institut, 


welches fortwährend durch die neuesten dafür geeigneten 
vermehrt wird, zur geneigten Beachtung zu empfehlen. ne 
6 Die so eben erschienene Fortsetzung des Haupt-Catalogs dieses In- 
stituts bietet eine vollständige Uebersicht der sehr zahlreichen 
neuen Anschaffungen dar. Die Abonnements - Bedingungen, aner- 
kannt die billigsten, sind den Catalogen vorgedruckt. 
Mit diesem Institut ist eine gegen 38,000 Bände starke 
deutsche, französische, englische, italienische und polnische 


Leih Bibliothek 


Erscheinungen 


An diese schliessen sich 
die verschiedenen Lesezirkel der neuesten Journale, Modenzeitun- 
gen und Taschenbücher an, denen fortwährend Theilnehmer unter 
den billigsten Bedingungen beitreten können, 


F. E. C. Leuckart, 


i in Breslau, am Ringe Nr. 62. 
Sub haſtations⸗Patent. 
bath oliſchen 


i u bau, Freiſta i⸗ 
e e „6 
TPE W 7. 1841 Vor- Kreifes, die 
N um 11 Uhr a 1 Holz, un 
int werden nothwendigen Subhaſtation ver: e zu bewirkenden Re 

+ 5 ortigen Wirt 8⸗Gebäude > 

Taxe und Hypothekenſchein liegen in der kenthurm bei e e 
Regiſtratur zur Einſicht bereit. Lieferung der hierzu erforderlichen Matertalien 
Glogau, den 15. September 1840. an qualiſicirte Werkmeiſter verdungen werden. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. Erfter Senat.“ Hierzu wird ein Licitations⸗Termin den. 7. 
Zins⸗Naturalien⸗ Verkauf. k. Mts., Vormittags zwiſchen 9 und 12 uhr, 

Zum Verkauf der diesjährigen Zins⸗Natu⸗ im Pfarr⸗Wahnhauſe zu Loſſen, woſelbſt vor 
ralien von dieſem Termine die approbirten Koſten⸗ An⸗ 
870 Scheffel Weizen, ſchläge und Baubedingungen auch eingeſehen 

835 — Korn, werden können, mit dem Bemerken anberaumt, 

1 — 6 Metzen Gerſte, daß die drei Mindeſtbietenden fofort eine Kau⸗ 

9 — Hafer, ton yon 50 Mehl, in Staats Schuldſcheinen 

9 Schock 5 Bund Stroh, Leder Pfandbriefen gegen Empfangsſchein bei 
den 12, November c., Vormittag] dem dortigen Kirchen⸗Kollegium zu deponiren 

von 10 bis 12 uhr, im hieſigen Rent⸗Amts⸗ 4 


haben. 

Lokale (Ritterplatz Nr. 6), ein 1 Bie-] Breslau, den 30. Oktober 1840, 
tungs⸗Termin an, wozu Kaufluſtige hiermit chulze, Königl. Baurath. 
eingeladen werden. Die Verkaufs⸗Bedingun⸗ 7 a 7 
gen ſind im hieſigen Bureau einzuſehen, de⸗ Mühlen⸗Veränderung. 
nen zufolge der Zuſchlag der hohen Behörde] Das Aae e Dominium Gofhlis 
vorbehalten, bis dahin aber jeder Licitant an beobſichtigt den daſelbſt belegenen früheren 
fein Gebot gebunden bleibt; ferner hat jeder Kupferhammer, jetzigen Holländer, in eine 
Erſteher „ des Gebots als Kaution zu erle⸗ Knochen⸗, reſp. Kartoffel⸗Kraftmehlmühle, ler 
gen und die Einlieferung des Naturalis von] diglich in feinem eigenen Privat⸗Intereſſe um. 
den Zenſiten zu erwarten. zuwandeln, dergeſtalt, daß nur das Innere des 

Breslau, den 27. Oktober 1840. bisherſgen Werkes verändert wird. — InGe- 


Königl. Rent⸗Amt mäßheit der deshalb ergangenen neueren Be 
er ſtimmung, ſo wie des 1 6 des Geſetzes vom 
icheln⸗Verkauf. 28. Oktober 1810 bringe ich das Vorhaben 


E 
Zum Öffentlichen meiſtbietenden Verkauf von 
circa 400 Preuß. Scheffeln Saat- und Maſt⸗ 
Eicheln, iſt ein Termin auf Montag den ten 
November a. c, Vormittags von 10 bis 12 
Uhr in der Amtsbrauerei zu Kloſter Leubus N 
anberaumt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ gen die qu. Mühlenveränderung erhoben wird, 
m Far Hm werden, daß der ce die landes polizeiliche Genehmigung nachſuchen 
N em Zuſchlage, am Termine felb X 7 
Sete weden ag To wie daß der Mae " Poin, Wartenberg, ben 28. Ott 1840, 
Hegemeiſter Sterndorf zu Leubus angewieſen Der Königl. Kreis⸗gandrath. 
ift, die za verkaufenden Eicheln den ſich Mel: (98) Baron v. Zedlitz. 
5 dem Termine zur Beſichtigung an. 
Nimkau, den 30. Okt. 1840, Br 
Königl. Forſt⸗Verwaltung. 
Baron v Seibel 2 


„ Deffenfliches Aufgebot, 
„Unter Hinie hmm auf ei erg 


des genannten Domini zur öffentlichen Keunt⸗ 
niß und erwarte binnen 8 Wochen präkluſivi⸗ 
ſcher Friſt, vom heutigen Tage an gerechnet, 
etwaige Widerſprüche, nach wacher Zeit ich 
dann, wenn kein begründeter Widerſpruch ge⸗ 


N 2 u 1 ton. 
Aten November c. ſollen i 

ken, Bla, Hürdt Ba 
gpferde, x rdlerwagen U 

und Erndteleitern gehören € n 

re 415 Tit. . eee verſchiedenes Wagen⸗ 

t w Riemzeug, ei 

bekannt gemacht due Sees der Ber-] und 24 Stück Nu ns Bon Betten 

laſſenſchaft des am 25, Marz d. J. verftorbe: öffentlich verſteigert werden. 

nen Krämer u. Gärtner Franz Dinter zu Breslau, den 30. Oktober 1840. 

Königswalde nach Verlauf von 4 Wochen annig, Auctions⸗Commiſſarius. 


ſtattfindet. 
Schloß Neurode, am 10. Oktbr. 1840. Eine Parti Gebrauch für 
eebletzeken Mehr eee: neue 


Graͤfl. Anton von Magnisſches Juſtiz⸗ 
Amt II. Junkernſtraße Nr. 8, erſte Etage. 


verbunden, in welche jedes schönwissenschaftliche Werk gleich 
nach Erscheinen aufgenommen wird. 


peraturen an den 


74 % 


* 
’ 


Herrenstrasse AR 20. 


11111117772 
2 


Stadt- und Universitäts- \ 
Buchdruckerel, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie, 
Verlags- und Sortiments- 
Buchhandlung, 
Lithographie 
und 1 


Xylographie. 


| a 
Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents - Buchhandlung 
führt ein möglichst vollstänu 
" diges Lager der älteren, neue 
und neuesten Literatur (incl, 
Schulbücher, Atlanten ete.- 
und liefert, ausser den nach. 
stehenden, alle in den öffent- 
. ‚lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


Verzeichniß neuer Bü 


vorräthig bei Graf, 


ch er 2c. 


arth und Com p. in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 20. 


Atzerodt, Handbuch der Geſchichte des preu⸗ Lincke, Dr., Vollſtändiges Recept⸗Taſchen⸗ 


ßiſchen Staates. 150 Schule und Haus. 
Iſter Theil. 8. 12½ Sgr. 

Bellermann, Dr., Die alten Liederbücher 
der Portugieſen, oder age, zur Geſchichte 
der portugieſ. Poeſie. 4. br. 29 Sgr. 

Brand, Auswahl von wichtigen Begeben⸗ 

— en ag fe Mittheilungen 

der den often Ereigniſſe auf d 2 

= a br, 10 Nele. e 
randt, Der evangeliſche Predi 
Gräbern. Iſtes def. 5 2 IE 

Brougham, Die Staatsmänner während 
— Eigüſchen von De en III. Aus 

1 n Dr, Kottenkamp. 
Band, gr. 8. 2 Rtlr. d e 

Criſtemeier, Criminal⸗Geſchichten. Nach 
der Zten Aufl. aus dem Holländiſchen. 8. 
br. 1% Rtlr. 

Davis, China. Deutſch von Weſenfeld. 8. 
br. 3 Rtlr. 11½ Sgr. 

England und die Engländer, in Bildern 
aus dem Volke. Mit Zeichnungen. 10tes 
und Iites Heft. 8. br. 15 Sgr. 

Erichſon, Ur, Entomographien, 18 Heft. 
Mit 2 Kupfertafeln. 8. br. 1% Rtlr. 

Erichsom, genera et species staphyli- 

norum. 8. geb, 7% Rtlr. 4 

Gubitz, Jahrbuch deutſcher Bühnenſpiele. 
. Jahrgang, für 1841. 8. br. 


Herbſt, Dr., Hiſtoriſch⸗kritiſche Einleitung 

in die heiligen Schriften des alten Teſta⸗ 
ments. Nach des Verfaſſers Tode ER 
a Welte. Iſter Theil. 8. br. 


bei den 
Sgr. 


r. —— 4 
v. Kausler, Das Leben des Prinzen Eugen] 


von Savoyen, mit Noten verſehen vom 
Grafen v. Bismark. 2te Lief, Mit 2 Ta⸗ 
feln. 8. br. 15 Sgr. ; 

Kante, Kunft, das Jaͤgerlatein in 52 Lectio⸗ 
nen auf höhere Art zu lernen. Mit 1 Ab⸗ 
bildung. 8. br. 15 Sgr. 

— — Der Waidmann wie er ſein ſoll, oder 
des echten und gerechten Waidmanns wahr⸗ 
gelte Practica zu Holz, Feld und Waſſer. 

te u. letzte Abtheitung: 8. br. 11½ Sgr. 


Knapp, D., Bibliſche Glaubenslehre, vor⸗ 
nehmlich für den praktiſchen Gebrauch. un⸗ 
verändert herausgeneben von Dr. Guerike. 
role Hande 9 1 5 natur- und 

Kr „ Handbuch zu einem natur⸗ un 

Anden Betriebe der un Berne 
Zwelte ganz umgearbeitete und vervoll 
digte Aufl. 1— 4ter Theil. 8. 6 ½ Rtlr. 


buch in alphabetiſcher Ordnung, für Aerzte, 
Wundärzte und Apotheker. Ir Band. 12, 
geb. 1½ Rtlr. 

Lisco, Dies irae, Hymnus auf das Melt: 
gericht. gr. 4. geb. 1% Atlr. 

Luden, Dr., Abhandlungen aus dem gemei⸗ 
nen deutſchen Strafrechte. Ar Band. 8. 
2% Rtlr. 5 

Matthies, Erklärung der Paſtoralbriefe, 
mit beſonderer Beziehung auf Authentie u. 
Ort und Zeit der Abfaſſung derſelben. 8. 
3% Rtlr. 8 

Meyer, Dr, Anekdoten von Friedrich dem 
Großen. Mit Bildern. 58 Heft. Mit 2 
Bildern. 8. br. 10 Sgr. 

Müller, Die Belagerung Briegs im Jahre 
1741. Aus dem Zagebuhe eines Augen: 
zeugen. 8. br. 10 Sgr. 

de Saint⸗Pierre, Paul und Virginie u. 
die Indiſche Hütte. 4—7te Lief. 2 A Ktlr. 

Preſſel, Helden⸗Kämpfe aus alter u. neuer 
Zeit. 8. br. 1%, Rtlr. 

Noſchütz, Jeſus, Maria u. Joſeph unſer Vor⸗ 
bild, oder geiſtliche Anweiſung, durch ſie den 
geiſtlichen Frieden und die ewige Seligkeit 
zu erlangen. 12. Eleg. geb. 1½ Rtlr., 
Daſſelbe roh 15 Sgr. 7 

Sage, le, Der hinkende Teufel. 2—6tes 
Heft mit Illuſtrationen nach Tony Johan⸗ 
not. gr. 8. br. 1 Rtlr. 26 ½ Sgr. 

Schimper, Gedichte. 8. br. 1% Rtlr. 

Scott, Walter, Waverley oder fo war's vor 


„Jessie, 8 Vollſtändig in 1 Bande. 


Sintzel, das christliche Fr. 


Gebetbuch. Ste vermehrte und verbeſſerte 
Aufl. 2 Theile. 12. 22 ½ Sgr. 

Spielers Traum, des, oder Satanas und 
feine Genoſſen. Ein Roman in 7 Büchern. 
Aus dem Engl. überſetzt von Dr. Bärmann. 
1. —3. Theil. 3 Rtlr. 

Trendelenburg, logiſche Unterſuchungen. 
1.— 2. Band. 8. 3% Rtlr. 

Reimpression de ancien moniteur 
depuis la xeunion des stats generaux 
jusqu'au consulat (Mai 1789 — Novem- 
bre 1709) avee des notes explicatives 
par M. Leonard gallois. Premiere Serie 
Assemblée constituante, 1., Livraison. 
Lexikon⸗Format. 1=2, pro 1 — 
3½ Rtlr. 


an⸗[Romaneero del Cid publicado por 


A. Keller. 8. br. 1 Rtlr. 22½ Sgr.. 


Im Verlage von G. Baffe in Quedlinburg if erſchienen und bei Graf, Barth 
und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, zu haben! 


Büch 


für 


„Friedrich $ 


Leidende. 


Hoffmann, 


Hofprediger in Ballenſtedt. 2 
Inhalt. Betrachtungen. Weine nicht. Was mindert das Leid ſorgenvoller Tage. 


Von dem Segen, welchen Trübſale denen bringen, die 


Trauer, die uns bei der Betrachtung der Vergänglichkeit alles Irdiſchen ergreift. 
riſtus Erquickung dar. Der Lebensweg Jeſu, des Menſchenſohn. 
ittlerd in Gethſemane. Chriſti Seelengröße im Leiden. Chriſtus auf dem 


ſeligen bietet 
lenkampf des 


dadurch geübt werden. Ueber die 
Den Müh⸗ 
Der See⸗ 


Wege nach Golgatha. Trübſale bringen Geduld, Erfahrung, Hoffnung. Segnungen, welche 


wir dem Leiden und Tode Jeſu Chri 
lichkeit, Die beruhigende Aufklärung, 


ten. Vom Gottvertrauen. 
muthe. Von den Boten der 


verdanken. Die Leidensbahn, eine Bahn zur 
| welche uns der aufgeftandene Chriſtus über unſere 

Vollendeten giebt. Wer ſich auf den Herrn verläßt, der ift niemals verlaffen. Der Schmerz 
der Erde, in ſeinem Verhältniſſe zu der ewigen 

waltet ein weiſer und gütiger Gott über uns. 
Erſte Betrachtung. Zweite Betrachtung. Vom 
göttlichen Liebe. Von dem großen Troſte, welchen wir haben, 


Herr⸗ 


reude, die im Himmel unſerer wartet. 
er Fromme iſt geſegnet. Unſere Vollende⸗ 
chriſtlichen Gleich⸗ 


wenn gute geliebte Menſchen von uns ſcheiden. Wie der Chriſt ſich verhalten müſſe, wenn 


der Herr geliebte Menſchen 
Dem Gottesfürchtigen geht es wohl. 
für Leidende. a 8 


„ Brochirt. 


von ihm ruft. Was lernen wir an den Gräbern der Unfrigen? 
Perlenſchau aus dem Buche der Bücher. 


1% Neth. Liederſchatz 


Bel Graß, Barth und Comp. in Breslau ift fo eden erſchlenen 


und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Sendſchreiben 


an Herrn Dr. 


J. J. Ritter 


(Domkapitular u. Profeſſor an der Univerfität Breslau) 


veranlaßt durch deſſen Beleuchtung des Referats über fein 
— der Breslauer Zeitung, 
von dem Verfaſſer dieſes 


x 


Artikels. 


8. Vellnp. geh. 3%, Sgr. 


5 Inſerate für die Zeitung werden bis 12 Uhr am Lage 


„ 


renikon in Ni. 97 


* 


* 


Spiegel mit vergoldeten Holzrahmen 


empfiehlt zur großen Aus wa 
die Holzvergolde⸗Fabrik don J. Bodmann, 


Pferde⸗Auktion. 
Fünf überkomplette geſunde Arbeits⸗ 


pferde, wobel 2 ruſſiſche auch zum Reiten | Stukkatur⸗ 


zu gebrauchen, ſollen Mittwoch den Aten 
d. Vorm. 10 Uhr am Ende der Grau⸗ 
penſtraße verſteigert werden. 


feiffer 
Auktions⸗Kommiſſarſus. 
Haus ⸗Verkauf. 


Ein auf einer Hauptſtraße gelegenes und 
vorzüglich gut gebautes großes Haus iſt ſofort 
preismäßig zu verkaufen. Näheres Nikolai⸗ 
Straße Nr. 16, beim Wirth. 


Silber⸗Ausſchieben 


findet Mittwoch den 4. November ſtatt, wozu 

ergebenſt einladet: 
No wa ck, 

Coffetier im ehemaligen Hankegarten. 


Zu vermiethen ZH 

das Parterre:Lofal, im De Nr. 33 Oh⸗ 

lauer Straße, iſt Term. Weihnachten zu ver⸗ 

miethen. Das Nähere iſt zu erfragen Reu⸗ 

ſcheſtraße Nr. 54. i 
Zu Spazierfuhren 

iſt ein eleganter 3 zu haben. 

Mo? Oder⸗Straße Nr. 24 im Spezerei: Ger 

wölbe. A 

Im 31. Dftbr. if ein golbnes Ohrgehänge 
in der Form einer Weintraube verloren wor⸗ 
den. Der ehrliche Finder wird erſucht, felbi- 
ges gegen eine Belohnung bei Deren . 
Sachs, im Storch Antonienſtr. im Hofe 3 
Stiegen abzugeben. u 

Blücerplag Nr. 15 ift erſte Etage ein mö⸗ 
blirtes Zimmer bald zu vermiethen. 

Unter den auf der füngſten Leipziger Meſſe 
von mir perſönlich eingekauften Waaren zeich⸗ 
net ſich beſonders eine reiche Auswahl der 
neueſten und jetzt beliebten 


Mode⸗-Baͤnder 


zu Hut: u. Hauben⸗Garnirungen aus, die ich“ 


zu möglichſt geringen Preiſen empfehle. 
8 Louis Zülzer, 
Schweidnitzer Straße, Korn⸗Ecke. 


Von vierter Fuhrſendung 


RR A he — Mann Ser 
as Elbinger Neunaugen, 1 
empfiehlt in Gebinden und einzeln bdilligſt: 


1 auengeſchtecht in 
ſeinem Wandel und Gebete. Ein Lehr⸗ und 


Carl Straka, 


Albrechts⸗Straße Nr. 39. 


Gut menblirte Quartiere, 
in beliebiger Auswahl, nebſt Stallung und 
Wagenplätze, ſind zu vermiethen, Ritterplatz 
Nr. 7, bei Fuchs. 
Ein Knabe, der Buchbinder und Galante⸗ 
rie⸗Arbeiter werden will, kann ſich melden, 
Reuſche Straße Nr. 59 im Gewölbe. 


EC T 

Von einem Dienftboten iſt am 31. Oktober 
in einem Haufe der Ohlauer Straße Geld 
gefunden worden. Das Nähere zu erfragen, 


10. | Ohlauer Straße Nr. 17, erſte Etage. 


— — — 

Zu vermiethen Oderſtraße Nr. 21, im Iten 
Stock, 1 Stube mit Alkove, Entree und Küche, 
zu Weihnachten zu beziehen. 


Zu vermiethen: Parterre zwei Stuben 
nebſt Zubehör, Taſchenſtraße Nr. 10, auf 
Weihnachten zu beziehen. 


Keller ⸗Vermiethung. 

Einige große, trockne, lichte Keller in der 
Nähe des Marktes find bald zu vermiethen. 
Nähere Auskunft giebt der Buchhalter Mül⸗ 
ler, Herrnſtraße Nr. 20. 


En ua? Sn RE A 

Ein faſt neuer Mahagoni⸗Flügel ſteht 
äußerſt billig zu 2 im sche 
toir Ohlauer Straße Nr. 84. 


re beg men . ee e 
Ein gut erhaltener Reiſewagen ſteht für 
einen billigen Preis in der Kloſterſtt. Nr. 80 
zum Verkauf. Das Nähere hierüber iſt im 


Es Hofe rechts zu erfragen. 


C Ä 
Am Ringe Nr. 30 ſſt eine meublirte Stube 

zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Das 

Nähere zu erfragen in der erſten Etage. 


2 ſũ f ðͤ . — ſ—!- 


univerſitäts Sternwarte. 
Thermometer 
2. November 1840. Barometer Jußeres. Ace nd, SGewoölk. 


0 
Morgens 6 Uhr. 27“ 9,83 > 4 + 
= 9 uhr. 27,“ 9,80 + 3 ol+ 
mittags 12 Uhr. 2, 975 64 
e 
Minimum + 3, 9 2 N 
* 


erhielt und offerirt: 


vor ihrer Ausgabe erbeten. 


hl 
Schuhbrücke Nr. 62. 


. Gips. 
Alabaſter⸗Gips in Steinen, gebrannten, 
und Dünger⸗Gips ſtets vorräthig, 
Die Reſchsgräflich zur Lippſche 

Gips⸗Niederlage bei 
Carl Wyſianomski, 
im Gaſthof zum Rautenkranz. 


„Frische polſt. Auftern 
Carl Wyſianowski. 


Friſcher gewäfferter Stockſiſch iſt don 
Nr. 10 zu haben. 


jetzt an Neumar 


8 Zu vermiethen. 

Ein Logis, im erſten Stock, von en 
er Stuben, Küche nebſt Beilaß, welches 
ich auch zu einer Meubles⸗Handlung, Inſtru⸗ 
menten-⸗Fabrik oder fonftigem Betriebe eignen 
würde, iſt Weihnachten oder früher zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere Albrechts⸗Straße Nr. 10, 
beim Wirth. 


Heute Nacht entlief eine weiße 
flockhaͤrige Hündin mit tückiſchem, 
ſcheuen, wolfsartigen Geſicht. Der 
Zurückbringer erhält vom Wäch⸗ 


ter Bunzel, am Stadtgraben Nr. 4, im 
Thurmhofe, ein gutes Douceur. 
Verlorner Hu 
vermiſchter Race, Malbim ge 
nannt, iſt mir in der Gegend 
men, der ehrliche Finder erhält eine angemeſ⸗ 
fene Belohnung bei F. Auerbach in Kempen. 


nd. 
Er Ein ruſſiſcher Fleiſcherhund, 
von Wreſchen abhanden gekom⸗ 


mäßige Eigenthümer gegen Erſtattung der 
— = erteſten denſelben in Em⸗ 
pfang nehmen bei dem 


Revier Jäger Sei . 
Panzkaw bei Groß⸗Baudiß, d. 20. Okt. 1840. 


Angekommene Fremde. 

Den 2. November. Goldne Gans: Hr. 
Landes⸗Nelt. Gr. v. Pückler a. Rogau. Frau 
— 2 8 a, Krakau. Hr. Kam⸗ 

3 22 . orr 
Geſandter Kammerh. Gr. v. Maltzan a. Wien. 
Hr. Graf v. Schwerin a. Bohrau. Hr. Gr. 
v. Saurma aus Romberg. Hr. Gutsb. don 
Lipinski a. Jakobine. Hr. Bar. von Konopka 
u. v. Ciechanowiecki a. Galizien. Hr. Reg.⸗ 
Referend. Nitſchke a. Poſen. Hr. Studioſus 
Nitſchke a. Berlin. Hr. Geſchäfts⸗Reiſender 
Scholz a. Neurode. - Weiße Adler: Hr. 
Maj. u. Landrath Graf v. Haugwitz a. Op⸗ 
peln. — Rautenkranz: Hr. Schichtmſtr⸗ 
Heinze a. Kupferberg. — Blaue Hirſch: 
Hr. Kaufm. Moritz a. Gleiwitz. Herr Stsb. 
Teichmann aus Schweidnig. — Goldene 


a. Neſſelgrund. Hr. Landesger.⸗Aſſeſſor Hain 
u. Hr. Rathsh. Bratke a. Reichenbach. Hr. 
Apoth. Andreß u. Hr. Handl.⸗Kommis Sa⸗ 
kowski a. Libau, bei Curland. HH. Kaufl. 
Brettſchneider u. Werkmeiſter a. Glogau. — 
Deutſche Haus: Fr. Juſtiz⸗Räthin Eber⸗ 
hard a. Ratibor. Hr. Auskultator Heinrich 
a, Neiffe. — Gold. Zepter: Herr Gutsp. 
Kautz a. Koryſtnice. — Hotel de Saxe: 
Hr. Lieut. v. Meier a. Ranſern. HH. Gtsb. 
Hübner a. Kuntzendorf, v. Lubinski u. Frau 
Gutsb. v. Taczanowska a. d. Gr.⸗Herz Po⸗ 
ſen. Hr. Oekon. Scholz a. Trach 9. — 
Rothe Löwe: Hr. Suftigrath, Ag. aus 
Oels. — Weiße Storch: . Kfl. Ring 
a. Koſel, Selten a. Gr. -Strehlit, Silber aus 
l. S: Hr. eieut. 


Tomas zow, Fränkel a. . 

Privat⸗ Logis: 

325 a. Danzig, Aebi . Bae doe 1: 

Hr. Lieut. Bar. v. 35 4 Jauer. Oderſtr. 

23: HH. Gutsb. o. ug a. Schoͤbekirch, 

Simon a. 0 Bau laborf * 19: Frau 
sic f ts ſtraße 

e 


5, | 0 4 [Ded 10°] ber welt 
9 8 0 3 Io 70 1 

8 0 | 0 8 [Sed 120|tteine Wolken 
„5 f 1, o |R_ Nes überwölkt 
8, 1 0 8 )OSes 82°] halbheiter 
5 Temperatur) Dber + 6, 5 


